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der Machtkampf im Mittelmeer. 


II. Italiens Stellung im Mittelmeer. 


Durch den erfolgreichen Ausgang des abeſſiniſchen Feld⸗ 
zuges, der in der Schaffung oder Wiedererrichtung des 
Römiſchen Imperiums ſinnfälligen Ausdruck fand, hat die 
italieniſche Stellung im Mittelmeer eine 
weſentliche Verſtär kung erfahren, die es auch England 
gegenüber zu einem Gegenſpieler und Gegner macht, deſſen 
Macht nicht zu unterſchätzen iſt. Das Italien Muſſolinis iſt 
politiſch und militäriſch erſtarkt. Geſtützt auf ein ſchlag⸗ 
fertiges und ſchlagfähiges Heer, eine ſtarke Flotte und eine 
vorzügliche Luftwaffe iſt es ein achtunggebietender Faktor im 
Mittelmeer geworden, zumal es ſich mit Erfolg auch wirt⸗ 
ſchaftlich weitgehend unabhängig zu machen beginnt. 

Für Italien iſt das Mittelmeer Lebens⸗ 
raum. Die Sicherung dieſes Lebensraums iſt der Inhalt 
jeder heutigen italieniſchen Politik. Ein Aufgeben ſeiner 
Mittelmeerpolitik iſt für Italien ein Ding der Unmöglichkeit: 
es würde Selbſtaufgabe bedeuten. Wie für das römiſche 
Herrenvolk des erſten Mittelmeer⸗Imperiums, ſo iſt auch für 
das moderne Fafſziſtiſche Italieniſche Imperium ihr Ausban 


zwangsläufig. Das Ziel ſeiner Außenpolitik iſt und muß 


ſein: geſicherte Herrſchaft im Mittelmeerraum. 

Der „Stiefel“ Italien wird auf der einen Seite begrenzt 
nom Abdriatiſchen, auf der anderen vom Tyrrheniſchen und 
Liguriſchen Meer. Von den beiden inneren Straßen des 
Mittelmeers hält Italien als Beſitzer beider Seiten die 
Straße von Meſſina von jeher unbeſtritten in der 
Hand. Lediglich die Straße von Otranto, die den 
Zugang zur Adria bildet, iſt für Italien noch ſtrategiſch 
und politiſch wichtig. Der Beherrſchung der Adria, der Ver⸗ 
wandlung des Adriatiſchen Meeres in ein „mare monstrum“, 
galt zunächſt die italieniſche Politik. Dies Ziel iſt heute er⸗ 
reicht. Die Adria iſt abgeriegelt. Gegenüber der 
italteniſchen Oſtküſte liegen Jugoſlawien und Albanien. Urs 
Meer auf das Binnenland durch bewußt italieniſche Ab⸗ 
ſchnürungspolitik zurückgedrängt, iſt das heutige Großſerbiſche 
Reich (Jugoflawien) in erſter Linie Kontinentalmacht ge⸗ 
worden. Zudem hat Italien nad, dem Ausgleich mit Belgrad 
kaum noch etwas von Jugoſlawien zu befürchten. Ein 
weiteres Druckmittel gegenüber Jugoſlawien ſtellen die ſeiner 
Küſte vorgelagerten, teilweiſe (wie Lagoſta, Luſſin und Gerſo) 
im italieniſchem Beſitz befindlichen Inſeln dar. Die jugo- 
ſlawiſche Flotte in der Adria iſt geradezu eine Gefangene 
Italiens, denn Italien beherrſcht heute ſtrategiſch Albanien, 
das gleichzeitig Aufmarſchgebiet gegen Jugoſlawien iſt. 
Die Weſtküſte Italiens und die Verbindung zwiſchen den 
italieniſchen Nordhäfen Genua, Spezia, Livorno und den 
mittel⸗ ſowie ſüditalieniſchen Häfen liegt unter dauernder Be⸗ 
drohung durch das franzöſiſche Korſika, das nur 84 Kilometer 
vom italieniſchen Feſtland entfernt iſt. Auf der andern Seite 
bedroht das italieniſche Sardinien jedoch im Norden die 
Schweſterinſel Korſika, nach Weſten den franzöſiſchen Ver⸗ 
bindungsweg Bizerta—Tulon, im Süden Tunis. Auf Sar⸗ 
dinien verfügt Italien über vier Flottenſtützpunkte. Von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit ſind Cagliari im Süden und die 
kleine Inſel Jſole della Maddalena im Norden, 
die als Mittelpunkt der italieniſchen Befeſtigungen die nur 
14 Kilometer breite Durchfahrt zwiſchen Sardienien und 


Korſika beherrſcht. 

Die großen Manöver, die in dieſem Sommer in 
Sizilien abgehalten wurden, unterſtreichen deutlich die 
ſtrategiſche Bedeutung dieſer Inſel für das „größere Italien“. 
Sie liegt gerade im Mittelpunkt der auf zwei Kontinente 
verteilten italieniſchen Ländermaſſe, gleich weit entfernt von 
den Ausgängen des Mittelmeers, von Gibraltar und Port 
Said, Als Zitaderle Italiens an der kürzeſten Stelle 
zwiſchen dem europäiſchen und dem afrikaniſchen Feſtland ver⸗ 
ſetzen Sizilien und die in der Straße von Sizilien liegende 
Inſel Pantelleria, die ſtark befeſtiat werden ſoll. Italien 
in die Lage, das öſtliche Becken des Mittelmeers von dem 
weſtlichen zu trennen, die Verbindung zum Roten Meer zu 
überwachen, ja zu unterbinden, mit anderen Worten: einen 
eventuellen Gegner (England) zur Aufgabe ſeiner Mittel⸗ 
meerverbindungen zu zwingen. Mit den W. ffen der Gegen⸗ 
wart liegt von der Küſte von Tripolis einerſeits, der 
ſizilianiſchen Küſte andererſeits aus eine Sperre des ſchmalen 
Sundes zwiſchen Europa und Afrika durche us im Bereich 
der Möglichkeit. Schließlich bedroht Sizilien auch das britiſche 
alta! Wie ernſt die Engländer dieſe Möglichkeit ein⸗ 
ätzen, erhellt aus der Tatſache daß während des abeſſiniſchen 
te des die engliſche Flotte aus Malta zurückgezogen und 
eils in Gibraltar teils in Alexandria ſtationſert war. 
fi Mit der Beherrſchung Libyens und der Eroberung Abeſ⸗ 
inſens hat ſich di⸗ italieniſche Stellung im Mittelmeer ge⸗ 
teallta vorſtärkt. Lib ven hat. menativ geſehen. die ſtra⸗ 
ar Bedeutung, daß es eine Umklammerung Italiens 
bog Südosten her verhindert: poſitiv beſteht ſein Wert darin 
— es einerſeits in der Flanke von Franzöſiſch⸗Tuneſien, 
5 erſeits in der von Agypten und dem Sudan liegt. 
beiter neben Indien einen der lebenswichtigen Teile des 
18 then Weltreichs bildet. Nach der Vollendung der neuen 
e „Meerſtraße“ wird Italien gleichſam über die 
ich ve Linie verfügen, indem es fein in Libyen ſtehendes 
8 . Heer mit Leichtigkeit von der einen nach der 
I ren Grenze werfen kann. Gleichzeitig bietet Libyen 

feine Lage — die Halbinſel der Cyrenaiko liegt 


5 Aae ace nand gegenüber, während Tripolis in der 
ER Malte liegt — eine vorzügliche Luftflottenbaſis. 
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Von der ägyptiſchen bis zur tuneſiſchen Grenze iſt eine Kette 
von Flugplätzen errichtet. Ihr entſprechen im Norden die 
Flughäfen in Sizilien und auf Pantelleria ſowie auf dem 
Dodekanes. 

Seit dem italieniſch⸗türkiſchen Krieg ſitzt Italien auf 
Rhodos und den enderen Inſeln des Dodekanes. Die 
Inſel Leros ift zum Kriegshafen ausgebaut. Rhodos und 
die Inſeln des Dodekanes können nach Norden eine Be⸗ 
drohung für die Dardanellen bedeuten, nach Oſten, die kili⸗ 
kiſche Küſte flankierend, eine Gefahr für Cypern und das 
weite britiſche Verteidigungsſyſtem im Nahen Oſten. 

Eine ähnliche Roll: wie Libyen ſpielt Abeſſinien 
Die Küſte des Athiopiſchen Reiches flankiert den Seeweg nach 
Oſtindien. Von der Landſeite her umk ammert Abeſſinien 
zuſammen mit Libyen den Sudan mit dem Niltal und dem 
Verbindungsweg Kap Kairo, der zu den wichtigſten Ver⸗ 
kehrsadern des britiſchen Weltreichs zählt. Aden und Perim 
liegen im Bereich der italieniſchen Luftwaffe. 

Im Zuſammenhang mit der Inbeſitznahme von Libyen 
und Abeſſinien iſt ie von Italien geführte Iflampolitik 
zu werten. Sie wurde eingeleitet, um die Eingeborenen der 
Kolonien zu gewinnen und die arabiſche Bevölkerung der um⸗ 
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einem gefährlichen Wagnis machen würden. 
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liegenden Länder günſtig zu ſtimmen. Gerade jetzt, da ſich die 
arabiſche Welt in offener Auflehnung gegen England befindet, 
kann das „Schwert des Iflam“, das ſich Muſſolini überreichen 
ließ und etwaige Bundesgenoſſenſchaft mit dem Iſlam be⸗ 
deutet, von großer Tragweite für die politiſche Entwicklung 
in den arabiſchen Ländern werden. Die Wendung zum Iſlam 
gewinnt durch die nexe Stellung Italiens am Roten 
Meer gegenüber der arabiſchen Halbinſel noch erhöhte Be- 
deutung. Dies gilt in gleicher Weiſe für den Vertrag mit 
dem Yemen, der Italien maßgebenden politiſchen Einfluß 
auch an der Oſtküſte des Roten Meeres in einem Land gibt, 
deſſen ſtrategiſche und politiſche Bedeutung im Südteil der 
arabiſchen Haltung deutlich iſt. Zudem ſteht Italien auch mit 
Ibn Saud, dem Beherrſcher Innerarabiens, auf gutem 


elt England in Gibraltar und dem Suez⸗Kanal die 
Schlüſſel zum Mittelmeer, zudem in Malta Cypern, Haiſa, 
Alexandrien und Port Said wichtige Stellungen, ſo kann 
Italien ſeinerſcits heute über Stellungen und Kräfte be⸗ 
ſtimmen, die einen bewaffneten Konflikt für England zu 
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Vergebliche uche 
nach dem verſchollenen polniſchen Flugzeug. 


Wie wir geſtern bereits berichteten, iſt das Flugzeug der 
polniſchen Luftverkehrslinie „Lot“, das zwiſchen Paläſtina und 
Warſchau über Athen — Sofia verkehrt, ſeit Dienstag mittog 
überfällig. Die Maſchine, eine „Douglas“, von einem der 
erfahrenſten polniſchen Flugzeugführer, dem Luftmill-onär 
Dmoſzynſki geführt, hatte bereits die Strecke Paläſtina— 
Athen Saloniki bei ſchlechtem Wetter zurückgelegt. Um 
11,15 Uhr ſtartete die Maſchine zum Weiterflug nach Sofia. 
Die Strecke Saloniki Soſia beträgt 260 Kilometer und führt 
über die höchſten Gebirgsketten des Balkans. Nach dem Start 


ſtand die Maſchine in funkentelegraphiſcher Verbindung mit 
griechiſchen und bulgariſchen Stationen. Bereits 


nach 20 Mi⸗ 
nuten jedoch hörte plötzlich jede Verbindung auf. Die letzte 
Meldung lautete noch: „Atmoſphäriſche Bedingungen ſchlecht, 
befinden uns in Wolken in 3000 Meter Höhe“. 

Von dieſem Augenblick an fehlt jede Spur von der 
Maſchine, die ſich nach der letzten Funkpeilung etwa 80 Kilo⸗ 
meter nördlich von Saloniki befunden haben muß. Dieſes 
Gebiet iſt das Strumitz⸗Tal, das zwar von hohen Bergen 
eingeſchloſſen iſt, aber verhältnismäßig breit und am Boden 
flach iſt. Man muß daher leider mit der Möglichkeit rech⸗ 
nen, daß das Flugzeug an den Bergen zerſchellt iſt, die ſehr 
ſchwach beſiedelt und nachrichtentechniſch ſchwer zu er⸗ 
reichen ſind. 

Wie die „PA T“ aus Sofia meldet, hat die energiſch ein⸗ 
geleitete Suchaktion bisher keinen Erfolg gehabt. Zwei Flug⸗ 
zeuge, die zur Suche aufgeſtiegen waren, mußten infolge der 
schlechten atmoſphäriſchen Bedingungen ihre Flüge bald ein⸗ 
ſtellen. Die Militärverwaltung hat angeordnet, daß am 
Donnerstag ſechs Flugzeugſtaffeln an den Nach⸗ 
forſchungen teilnehmen ſollen. In Laſtkraftwagen ſind mehrere 
Militärabteilungen nach dem ſüdweſtlichen Bulgarien 
geſchafft worden, um das Gebiet, in dem das Flugzeug ver⸗ 
mutlich niedergegangen iſt, zu durchſuchen. Die Behörden 
haben ſich außerdem an die Zivilbevölkerung mit der Bitte 
um Unterſtützung der Suchaktion gewandt. 

Leider herrſchte auch während des Donnerstag ſtarker 
Nebel und Schneefall, wodurch die Nachforſchungen ſehr er⸗ 
ſchwert wurden. Bei der Polizei hat ſich unterdeſſen ein 
Bauer gemeldet, der folgende Angaben machte: Er habe in 
Höhe von etwa ſechs Metern über dem Wald im Perim⸗ 
Gebirge ein Flugzeug geſehen, das dann im Nebel und in 
den Wolken verſchwand. Nach einiger Zeit habe er eine 
Detonation gehört, kurze Zeit darauf eine zweite. Jedo 
ſei es ihm unmöglich, infolge des mehrfachen Echos in den 
Bergen eine Richtung anzugeben. Später meldete ſich ein 
zweiter Bauer aus einem Nachbarort, der ebenfalls zwei 
Detonationen gehört haben will. Durch dieſe Angaben ſind 
wenigſtens einige Anhaltspunkte für die Gegend vor⸗ 
handen, in der das Flugzeug niedergegangen ſein kann. 
Es beſteht die Hoffnung, Beſatzung und Fluggäſte noch 
lebend vorzufinden. Der Radioſender Sofia verbreitet alle 
halbe Stunde den Aufruf an die Bevölkerung, 
forſchungen nach dem vermißten Flugzeug durchzuführen. 


Velagerungszuſaud in Tſingtau. 


Nach einer Meldung aus Schanghai wurde in der Stadt 
Tfingtau am Mittwoch der Belagerungszuſtand erklärt. 
Eine größere Anzahl japaniſcher Kriegsſchiffe wurde an der 
Küſte der Provinz Schantung geſichtet. Die Befeſtigungen 
im öſtlichen Teil der Provinz⸗Hauptſtadt, Tſinan, wurden 
von den Japanern, die anſcheinend den Übergang über den 
Gelben Fluß vorberriteten, in Brand geſchoſſen. 

Meldungen von den Südweſt⸗Abſchnitten der Kampf⸗ 
linien bei Schanghai zufolge haben die Japaner in Fort⸗ 
ſetzung ihres Vormarſches am Südufer des Tai⸗Sees jetzt 
die Stadt Hutſchau eingenommen. In der Hangtſchau⸗ 
Bucht find jetzt mehrere japaniſche Kriegsſchiffe bis zu dem 
Ort Haining vorgeſtoßen und ſo in die Nähe der großen 
Hafenſtadt Hangtſchau ſelbſt gekommen. In Kreiſen 


ausländiſcher Beobachter rechnet man damit, daß auch an 


dieſem ſüdlichſten Ausgangspunkt der chineſiſchen Verteidi⸗ 
gungslinie in Kürze ernſte Kämpfe enthrennen werden. 


1 


ſich dadurch, daß in Japan jeder wiſſe, 


Am Nordabſchnitt der Front iſt über die militäriſche 
Lage noch nichts Genaues zu erfahren. Die Meldungen 
über die Eroberung der bedeutenden Induſtrieſtadt Wuhſi 


an der Bahnlinie nach Nanking ſind immer noch wider⸗ 


ſprechend. Die neuen Verſuche der Japaner, die Sperre 
am Hangtſe bei Kiangjin zu durchbrechen, find bisher 
nicht geglückt. Daß man aber in chineſiſchen Kreiſen mit 
einem baldigen Erfolg der Japaner rechnet, geht daraus 
hervor, daß man bei Tſchinkiang, etwa 50 Kilometer öſtlich 
von Nanking, eine neue Flußſperre errichten will. 5 


Warum erklärt Japan nicht den Krieg? 


Seneral Ugafi, Mitglied des Sfabs der 


we s der militäri- _ 
ſchen Berater bei der Japaniſchen Regierung Valle am 


Mittwoch mit Vertretern der Auslandpreſſe eine Kon⸗ 
ferenz. Auf die Frage, welche chineſiſchen Gebiete Japan zu 
annektieren beabſichtige antwortete der General, daß Japan 
auch weiterhin eine uneigennützige Politik führen werde 
und keine territorialen Forderungen an 
China habe. Japan ſei bereit, Friedensverhandlungen 
einzuleiten, ſobald China zur Beſinnung kommt. Wenn die 
Zentralregierung in Nanking, die Japan gegen⸗ 
über feindlich geſinnt ſei, geſtürz t werde, ſo werde die 
Japaniſche Regierung mit den chineſiſchen Lokal⸗ 
behörden, die zu einer Zuſammenarbeit mit Japan 
bereit ſind, entſprechende Verhandlungen führen. Von dem 
Grundfag ausgehend, daß China den Chineſen ge 
hört, werde Japan es dem chineſiſchen Volk überlaſſen, zu 
beſtimmen, welche Form der Staatsſtruktur es ſich in Zu⸗ 
kunft wählt, ob es ein autonomes Nordchina oder 
einen Vereinigten Chineſiſchen Staat haben 
wolle. Japan wünſche jedoch, daß die Verhandlungen mit 
China direkt ſtattfinden, ohne daß ſich fremde Staaten ein⸗ 
miſchen, denn dies könnte die Verhandlungen nur erſchweren. 

Auf die Frage, aus welchem Grund Japan China nicht 
den Krieg erklärt habe, erklärte General Ugaki, daß 
die militäriſchen Operationen Japans ſich lediglich gegen 
die antijapaniſchen und kommuniſtiſchen Elemente in China 
nicht aber gegen das ganze chineſiſche Volk richteten, ſo daß 


Japan eine Kriegserklärung als unnötig anſehe, um ſo mehr, 


als dadurch gewiſſe Komplikationen auf inter⸗ 
nationalem Gebiet entſtehen könnten. 

Zu der Frage der england feindlichen Stim⸗ 
mungen in Japan erklärte General Ugafi, daß die 
antibritiſche Agitation in Japan nur von gewiſſen japani⸗ 
ſchen Kreiſen und nicht vom ganzen Volk betrieben werde. 
Die unfreundlichen Stimmungen gegen England erklärten 
daß gewiſſe Mächte 
China moraliſch und militäriſch unterſtützten, wodurch der 
Krieg verlängert werde. Aber trotz allem ſei Japan bereit, 
falls Nanking unnachgiebig bleiben werde, ſolange zu 
kämpfen, bis China die Weiße Fahne hißt. 


Brüſſeler Konferenz vertagt. 


T. tworfene Schlußbericht 
Der in den letzten Tagen en . 


Delegation mit den Argumenten, 
halten ſeien. Daher könne Italien der Erklärung nicht zw 
ſtimmen. Um 17,90 uhr vertagte ſich die Konferenz. 


Große Ueberſchwemmungen auf Jamaika. 


Wie aus Kingſton (Jamaika) gemeldet wird, find in 
den letzten Tagen ſchwere tropiſche Regengüſſe über Dan 
maika niedergegangen, die große Überſchwemmungen. zur 
Folge hatten. Dabei ſind im Weſten von Jamaika 80 Per⸗ 
innen ums Leben gekommen. Der Sachſchaden wird auf viele 
Millionen geſchätzt. 


Yelbos reift über Berlin nach Warſchau. 


Wir gaben geſtern ein in Paris umlaufendes Gerücht 

wieber, nach welchem der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos die Abſicht habe, mit Rückſicht auf die geſamte 
Lage in der Welt, ſeine angekündigten Beſuche in Warſchau, 
Bukareſt und Prag zu verſchieben. Dieſes Gerücht ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen. Denn nach einer heutigen Wiener 
Meldung aus Paris hat ſich Miniſter Delbos entſchloſſen, 
ſeine Reiſe aus Paris über Berlin anzutreten. 
wird in Berlin am 3. Dezember früh eintreffen und nach 
einem 19 Minuten langen Aufenthalt die Reiſe nach 
Warſchau fortſetzen, wo er an demſelben Tage nach⸗ 
mittags um 5 Uhr eintrifft. Auf dem Berliner Bahnhof 
wird Miniſter Delbos von einem Vertreter des Auswärti⸗ 
gen Amts begrüßt werden. 
Das Programm für den Beſuch des franzöſiſchen 
Außenminiſters' in Warſchau ſieht für den 4. Dezember 
einen Empfang beim Staatspräſidenten vor, 
an den ſich ein Frühſtück im Schloß anſchließen wird. Der 
Nachmittag iſt den politiſchen Geſprächen zwiſchen 
Delbos und Beck reſerviert. Am Abend gibt der polniſche 
Außenminiſter zu Ehren ſeines franzöſiſchen Kollegen ein 
Feſteſſen mit Empfang, und am 5. Dezember erwidert die 
Franzöſiſche Botſchaft dieſe Einladung. Am 6. Dezember 
abends wird Delbos Warſchau verlaſſen, um am nächſten 
Tage in Krakau einen Kranz an dem Sarkophag des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſkt niederzulegen. Am 7. Dezember wird der 
* Außenminiſter ſeine Reiſe nach Bukareſt ſort⸗ 
etzen. 

Man nimmt in Warſchau nicht an, daß Delbos, wie 
die tſchechiſche Preſſe gern glauben machen möchte, den 
Verſuch einer Vermittlung zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei unternehmen wird, nach⸗ 
dem Beck in den letzten zwei Jahren mehrmals und offi⸗ 
ziell hat wiſſen laſſen, daß dieſe Beziehungen nur eine 
direkte Bereinigung finden können. Dagegen be⸗ 
ſteht zurzeit auf polniſcher Seite ein großes informato⸗ 
riſches Intereſſe, deſſen Befriedigung man ſich von Delbos 
erhofft. Der Beſuch von Lord Halifax in Berlin und die 
Ausſprache der franzöſiſchen Miniſter mit den Engländern 
berühren Themen genug, an denen ſich Polen als mittelbar 
oder unmittelbar beteiligt betrachtet. 


Das neue Blatt 
der Front von Morges. 


[Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) ' 
Am 25. November hat das jeit einiger Zeit angekündigte 
Warſchauer Organ der ſogenannten „Front von 
Morges“ und der von ihr geborenen neuen „Partei der 
Arbeit“ als Tageszeitung unter dem Titel „Nowa Pramda“ 
ſein Erſcheinen begonnen. In der erſten Nummer macht das 
Blatt an leitender Stelle dem Publikum „ſeinen Standpunkt“ 
bekannt. Es verſichert, daß es „kein Parteiorgan“ ſei, daß 
ſich aber ſeine „Sympathien“ der Partei der Arbeit zu⸗ 
wenden. Dieſe Sympathien werden begründet: 

1. durch den Hinweis darauf, daß dieſe Partei unter dem 
„moraliſchen Patronat“ von Ignacy Paderemifi, Sta 
niſlaw Wojciechowſki und Jözef Haller ſteht, deren 
Namen zugleich Symbole feien; | 


2. durch die Auslegung, welche das Blatt der ideellen De⸗ 


klaration der neuen „Partei der Arbeit“ gibt. \ 


Diefe Auslegung präſentiert die „Nowa Pramda“ als ihr 


vrogrammatiſches Glaubensbekenntnis. Wobei dieſem 

Glaubensbekenntnis anzuſehen iſt, wie ſehr ſich feine Ver⸗ 

ſaſſer bemüht haben, möglichſt wenig zu bekennen. So tft ein 

= lauter Negationen beſtehendes Bebenntnis zuſtande ge⸗ 
men. 

Die erſte Verneinung des Organs der Front von 
Morges lautet: „Ein offener oder getarnter Totalismus 
bildet eine tödliche Gefahr für Polen. Man muß alle 
Kräfte mobilifieren, um raſch das Syſtem des Regierens 
(welches Syſtem? D. R.) mit, durch und für die Nation 
wiederherzuſtellen.“ 

Die zweite Verneinung: „Man ſoll ſich mit aller 
Energie dem heutigen Einbruch (Invaſion) heibniſcher Be: 
griſſe entgegenſtellen, welche die Zerſetzung in die Seele der 
Nation einführen.“ 

Weiter wird der etatiſtiſchen Berordnungswut (mört- 
lich: Dekretinismus!) der Kampf angeſagt, da fie „den wirt⸗ 
ſchaſtlichen Fortſchritt beſonders ſtark zu hemmen weiß.“ 

Schließlich wird — mit gehobener Stimme — der Be⸗ 
Bauptung der „Verehrer der Allmacht des Staates“ ent⸗ 
gegengetreten, daß „unſere Nation zur Selbstverwaltung 
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Das Blatt bezeichnet es als „ſchwerſte Sünde der letzten 
Jahre“, daß der Polniſchen Nation der Minderwertigkeits⸗ 
Komplex eingeimpft werde. Dem Kampf gegen dieſe Lüge 
(der polniſchen Minderwertigkeit) gelobt das Blatt, fein 
Daſein und ſeine Arbeit weihen zu wollen. 

Auf ſolche Weiſe hat ſich das neue Blatt mit recht be⸗ 


kannten Allgemeinheiten verneinenden Charakters um das 


bei ſolcher Gelegenheit doch ſelbſtverſtändliche Erfordernis, 
mit poſitiven, konkreten Forderungen hervorzutreten, ſachte 
berumgedritdt. 

Die politifhen Artikel und Notizen, welche die erite 
Nummer des neuerrichteten zentralen Lautſprechers der 
„Partei der Arbeit“ enthält, unterſcheiden ſich hinſichtlich 
der Auswahl und der Behandlung des Stoffes nicht im 
mindeſten vom — nicht erleſenen — Durchſchnitt der publt- 
ziſtiſchen Produktionen der endekiſchen Preſſe und laſſen 
noch keinen Anſatz zu einer beſonderen Phyſiognomie, keine 
Andeutung eines beſonderen Weges erkennen, den das 
Organ der Front von Morges im oppoſitionellen Fahr⸗ 
waſſer nehmen könnte. Sogar der Klerikalismus 
und die ſtark betonte Deutſchſeindlichkeit, die in der erſten 
Nummer den Leſern präſentiert werden, ſind nicht ge⸗ 
eignet, dem Blatt ein beachtliches Gepräge zu geben, da 
dieſe beiden Elemente doch hente Gemeingut einer großen 
Vielheit — vermutlich der Mehrheit vulniſchen 
Preſſeorgaue find! 

Es iſt indeſſen möglich, daß manche Stimmfärbung beim 
erſten Auftreten des Blattes bloß eine wohlberechnete 
Maskierung von Manövern bildet, die erſt ſpäter in Er⸗ 
ſcheinung treten werden. 


Vor einer neuen Konferenz in Morges. 

Qn volitiſchen Kreiſen der polniſchen Oppofition geht 
das Gerücht um, daß Ende dieſes Monats in Morges 
bei Paderewſki eine große Beratung polniſcher Oppo⸗ 
ſitionsführer unter Teilnahme von Witsos ſtatt⸗ 


ſtellte feſt: 
Hoffen einer beſſeren ungariſchen Zukunft entgegen. 
dieſem harten Kampf um die beſſere Zukunft ihrer Völker 


Ungarns Miniſterpräſident 


über ſeinen Berliner Beſuch. 


Preſſe⸗Empfang in der Ungariſchen Botſchaft. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Als Abſchluß der offiziellen Beſuchstage des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Koloman von Daranyi und des 
Außenminiſters von Kauya fand in der Ungariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am Donnerstag abend ein Preſſe⸗Empfang ſtatt, 
bei dem der Miniſterpräſident an die Vertreter der dentſchen 
Preſſe zu einer längeren Auſprache das Wort richtete. Der 
Miniſterpräſident faßte ſeine Eindrücke in Deutſchland zu⸗ 
ſammen. 


Daranyi betonte, daß er nach dem Tode des Miniſter⸗ 
präſidenten Julius Gömbös das mit dem Deutſchen Reich 
beſtehende traditionelle gute Verhältnis ſtets mit der größten 
Aufmerkſamkeit gepflegt habe. „Im Zeichen dieſer zwiſchen 
Ungarn und Deutſchland beſtehenden Freundſchaft haben 
deutſche Staatsmänner bei uns in Budapeſt Beſuche abge⸗ 
ſtattet. Auch unſer jetzeger offizieller Beſuch iſt als ein Aus⸗ 
druck der unſere Völker verknüpfenden und geſchichtlich er⸗ 
probten Beziehungen und Sympathien zu betrachten. Der 
Miniſterpräſident wies auf den außergewöhnlich herzlichen 
und warmen Empfang durch die Deutſche Regierung und das 
deutſche Volk hin. Er betonte: „Es hat mir eine beſondere 
Freude bereitet, daß ich bei dieſer Gelegenheit dem Führer 
und Reichskanzler, dem in der Geſchichte ſeines Vater⸗ 
landes eine ſo weit hervorragende Rolle zufällt, meine Auf⸗ 
wartung machen konnte. Ebenſo gedenke ich mit Genugtuung 
jener perſönlichen Fühlungnahme, die wir mit den Mit⸗ 
gliedern der Deutſchen Regierung während unſeres Berliner 
Aufenthalts pflegen konnten.“ Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident ſprach dann von den großen Eindrücken, die ihm die 
Schöpfungskraft des deutſchen Volkes, die der Führer und 
Reichskanzler zielbewußt in den Dienſt der Größe des 
Deutſchen Reichs zu ſtellen gewußt habe, gemacht hätte. 
„Dieſen Kraftaufwand des deutſchen Volkes wiſſen wir voll⸗ 
kommen zu ſchätzen. Sind wir doch in der Vertretung eines 
Landes nach Berlin gekommen, das durch den Blutverluſt des 
Weltkrieges, durch den Vertrag von Trianon und die terri⸗ 
torialen und ſonſtigen Verluſte, die uns dieſe Beſtimmungen 
aufgebürdet haben, in eine ſchwierige und kritiſche Lage 
geſtürzt wurde.“ Daranyi wies auf den nationalen Neu ⸗ 
anfban Ungarns hin, den Reichsverweſer Nikolaus 
von Horthy unter ſehr ſchweren Nachkriegsverhältniſſen 
begonnen hat. Der Miniſter faßte dann die bis jetzt erreichten 
Ergebniſſe der planmäßigen Aufbauarbeit zuſammen und 
„Unſer Volk ſieht nunmehr mit . 

n 


finden ſich Deutſchland und Ungarn zu einem verſtändnis⸗ 
vollen Zuſammenwirken, das im Zeichen des 
Friedens, der Gerechtigkeit und der internationalen Gleich⸗ 


berechtigung ſteht. 


RNückſicht auf die Intereſſen der einzelnen Völker. 


Wir haben ſchon wiederholt erklärt, daß Ungarn ſtets 


‚ Bereit ift, an einer ſolchen im konſtruktiven Sinne "mon 


menen Friedenspolitik mitzuwirken, die auf die vitalen 
Intereſſen der einzelnen Völker Rückſicht nimmt, ihre For⸗ 
derungen gegenſeitig beachtet und die Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe auf einer realpolitiſchen Grundlage 
zu verwirklichen ſucht. Eine ſolche, ſeinem Kräfteverhältnis 
angemeſſene aktive Friedenspolitik verfolgt Ungarn, ge⸗ 
ſtützt auf ſeine aufrichtige Freundſchaft mit Deutſchland, 
wie auch geſtützt auf das enge Zuſammenwirken im Rah⸗ 
men der römiſchen Protokolle mit Italien und Sſterreich, 

Die Beſprechungen, die wir während unſeres offiziellen 
Beſuchs in Berlin mit den deutſchen Staatsmännern ge⸗ 
pflogen haben, beſtärkten uns darin, daß die ſorgſame 
Pflege und Weiterentwicklung der zwiſchen dem Deutſchen 


Reich und Ungarn nuverändert beſtehenden frenndſchaft⸗ 


lichen Beziehungen gemäß unſeren friedlichen Zielſetzungen 
der richtige Weg iſt. Dieſe freundſchaftlichen Beziehungen, 
die in dieſen Tagen auch in handelspolitiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht weitergehend befeſtigt wurden, dienen 
nicht nur den Intereſſen der Ungariſchen und der Deutſchen 
mem 


Franzöſiſche Kriegsrede gegen Italien. 


Das „Giornale d'Italia“ lenkt in einem alarmierenden 
Artikel die Aufmerkſamkeit der Welt auf eine Rede des der: 
zeitigen franzöſiſchen Marineminiſters (ampinchi. „Ans 
ſtiftung zum Kriege“ überſchreibt das Blatt dieſen Leitartikel. 

Der Text der Rede, die am 23. Oktober vor den Matroſen 
des „General Bonaparte“ in Toulon gehalten wurde, liegt jetzt 
erſt den Regierungsſtellen vor. Campinchi malte das Geſpenſt 
eines italieniſchen Angriffs auf Korſika an die 
Wand und erging ſich im Anſchluß daran in den wüſteſten 
Ausfällen gegen Italien. Wörtlich ſprach er von der „Ver⸗ 
achtung, mit der wir alles ſtrafen, was italieniſch iſt“. Frank⸗ 
reichs Marineminiſter wurde aber nach „Giornale d'Italia“ 
noch offenherziger. „Der Krieg gegen Italien“, ſo ſagte 
Campinchi zu den Matroſen von Toulon, „iſt nicht nur 
ſchickſalsbeſtimmt, ſondern auch notwendig“. Es folgen dann 
einige Anſpielungen auf die Verteidigungsanlagen auf Kor 
ſika und auf die franzöſiſche Abſicht, Korſika bis zum letzten 
zu verteidigen. Korſika ſei im zukünftigen Krieg für Frank⸗ 
reich der entſcheidende Faktor des Sieges. aus 


89 
zwingen und die das falziftiiche Fell den Franzoſen über: 
antworten werde. 


en 
Das „Giornale d'Italia“ weiſt die Rede des franzöſi⸗ 
ſchen Marineminiſters als Vorſtoß gegen die europäiſche 
Sicherheit aufs ſchärfſte zurück und betont, daß die in der 
Rede enthaltenen Verdächtigungen jeder Grundlage ent⸗ 
behrten. Sie ſeien ein Beweis dafür, daß „im Volks⸗ 
front⸗Frankreich, der blinden Dienerin des Kommunismus, 
ſich ein Angriff gegen das Faſziſtiſche Italien und damit 
der furchtbarſte Krieg vorbereite, den die Welt bisher erlebt 
hat“. Das halbamtliche römiſche Blatt läßt keinen Zweifel 
daran, daß Italien einen ſolchen Angriff mit der ganzen 
Macht ſeiner kriegeriſchen Rüſtung zurückſchlagen werde. 
Im übrigen nehme Italien den Fehdehandſchuh des frau⸗ 
aöfiihen Marineminiſters auf und warte in Ruhe ab, ob er 
ſeine ſtarken Worte von Toulon aufrecht erhalten werde. 
Nach einer Information der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Paris hat der franzöſiſche Marineminiſter 
inzwiſchen erklärt, daß die Nachricht des „Giornale d'Italia“ 
non feiner Rede in Toulon erfunden ſei. 


Nation, jondern find auch berufen, die Sache des allgemeinen 


europäiſchen Friedens und Zuſammenwirkens zu fördern. 

Nach meinen Erfahrungen bilden ſich um jeden Miniſter⸗ 
beſuch Legenden. Ich bin überzeugt, daß auch um un⸗ 
ſeren Beſuch in intereſſierten oder nicht gut unterrichteten 
Stellen Kombinationen entſtehen werden. Ich be⸗ 
tone es deshalb nochmals, daß der Beſuch der Mitglieder 
der Ungariſchen Regierung gar keinem anderen Zweck ge⸗ 
dient hat, als einen allgemeinen Gedankenaus⸗ 
tauſch zu pflegen und mit den führenden Perſönlichkeiten 
des Deutſchen Reiches einen freundſchaftlichen Händedruck 
zu wechſeln.“ 

Die beiden ungariſchen Miniſter und ihre Gäſte blieben 
dann noch längere Zeit in angeregtem Geſpräch in den 
Räumen der Geſandtſchaft zuſammen. 


Vertrauensvolle Ausſprache bei Adolf Hitler. 


Der Führer und Reichskanzler empfing am Don- 
nerstag mittag 12 Uhr in Gegenwart des Reichsminiſters 
des Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, den ungari: 
ſchen Minijterpräfidenten, Dr. von Daranyi, und den 
ungariſchen Miniſter des Außeren, von Kanya, die von 
dem ungariſchen Geſandten in Berlin begleitet waren, zu 
einer längeren vertrauensvollen Ausſprache. 


Jubelfeier in der Mniverjität. 


Am Mittwoch nachmittag hatte anläßlich des Mjährigen 
Beſtehens des Ungariſchen Inſtituts der Uni⸗ 
verſität Berlin eine Jubelfeier in der Alten Aula 
der Univerſität ſtattgefunden, die einen beſonders feſtlichen 
Charakter durch die Teilnahme der hohen ungariſchen Gäſte 
und die Anweſenheit zahlreicher Vertreter deutſcher Behör⸗ 
den, des Reichs, der Partei und vieler Freunde des Inſti⸗ 
tuts erhielt. Nach Begrüßungsworten des Rektors der 
Univerſität, Prof. Hoppe, und des gegenwärtigen Leiters des 
Inſtituts, Prof. Farkas, hielt Miniſterpräſident von 
Daranyi eine längere Anſprache, in der er zunächſt einen 
Rückblick auf die jahrhundertealten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Ungarn gab und dabei die Mittlerrolle der 
von ungariſchen Königen herbeigerufenen deutſchen 


Siedler unterſtrich. Daranyi rühmte dann die großen 


Verdienſte des Berliner Inſtituts und des ihm angeglie- 
derten Collegium Hungaricum um das wachſende gegen⸗ 
ſeitige Verſtändnis der beiden Völker. Die Krönung der 
20jährigen Tätigkeit des Inſtituts bedeutete der im ver⸗ 
gangenen Jahr auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit ab⸗ 
geſchloſſene Kulturvertrag. 

Nach dem ungariſchen Miniſterpräſidenten ſprach Reichs⸗ 
miniſter Ruſt, der nach einem Rückblick auf die Waffen⸗ 
brüderſchaft im Weltkrieg und die gemeinſame Abwehr⸗ 
front im Kampf gegen den Bolſchewismus mit herzlichem 
Dank des ungariſchen Kultusminiſters Homan gedachte, 
in deſſen Hand die erfolgreichen Verhandlungen über den 
Kulturvertrag gelegen hatten. Im Namen der Reichs 
regierung verſprach der Redner ſtete Förderung der gemein⸗ 
ſamen Kulturarbeit. — Am Mittwoch abend hatten dann der 
Reichsaußenminiſter und Freifrau v. Neurath die ungari⸗ 
ſchen Gäſte in die Staatsoper zu einer Aufführung der 
„Ariadne von Naxos“ von Richard Strauß und einem an⸗ 
ſchließenden Eſſen eingeladen. Man bemerkte unter den 
zahlreichen Anweſenden faſt das geſamte Diplomatiſche 


Korps. 
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Der König von Bulgarien in Berlin. 


König Boris 111. und Königin Johanna 
von Bulgarien ſind zu einem privaten Beſuch der 
Jagdausſtellung, der ſich über mehrere Tage eritreden 
dürfte, in Berlin eingetroffen. 5 ; 

Prinzgemahl Bernhard der Niederlande, 
der zu einem nichtoffiziellen Beſuch einige Tage in Berlin 
weilte, hat die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen. 


63000 Namensänderungen in Olt⸗Oberſchleſien 


In der am Sonntag abgehaltenen Verſammlung des 
Oſtoberſchleſiſchen Weſtmarken verbandes wurde 
mitgeteilt, daß bei den Standesämtern der Woijemod- 
ſchaft Schleſien bereits 63000 Anträge vorlägen 
und teilweiſe ſchon bearbeitet feien, die ſich auf die Polo⸗ 
nifierung deutſcher Familienamen beziehen. 


Barmat war nicht in Polen. 


Mehrere Warſchauer Blätter berichten, daß Julius 
Barmat ſich in den letzten Tagen in Warſchau und 
Sodz aufgehalten habe. In Warſchan ſoll er ein größeres 
Aktienpaket einer polniſchen Bank erworben und in Lodz, 
wo er einmal zur Schule ging, ſeine Verwandten und 
Freunde beſucht haben. Bekanntlich iſt in Brüſſeler Mel 
dungen ſchon ſeit einiger Zeit behauptet worden, Barmat 
jet nach Polen geflohen und es ſei ihm ſogar ge⸗ 
lungen, die polni ſche Staatsbürgerſchaft zu er⸗ 
werben. Alle dieſe Gerüchte, die in Polen einiges Aufſehen 
erregen, werden dem Warſchauer Berichterſtatter der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ jedoch von abſolut maßgeblicher Seite 1s 
unzutreſſend bezeichnet. Richtig fit, daß der Schieber 
Barmat ſteckbrieflich geſucht wird. 


Die polniſche Polizei hatte bereits vor kurzem aus 
Brüſſel eine Meldung über ſeine angebliche Flucht nach 
polen erhalten und hat darauf Nachforſchungen angeſtellt. 
Alle Gerüchte über fein Auftauchen an verſchiedenen Orten 
Polens haben ſich jedoch als ebenſo falſch herausgeſtellt 
wie die Meldung, daß er die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben habe. Sollte er ſich tatſäch⸗ 


lich in Polen aufhalten, ſo würde er bei ſeiner Feſtſtellung 


Sofort verhaftet und ausgeliefert werden. Es 
iſt aber eher zu vermuten, daß die Gerüchte über ſein Ver⸗ 
ſchwinden nach Polen nur ausgeſtreut wurden, um die 
internationale Fahndung auf eine falſche Spur zu lenken. 
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Maiteritand der Weichſel vom 26. November 1937. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit augeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 286. November. 
Wolkig: 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges Wetter mit einzelnen Niederſchlägen an. 


Eine alte Loſung für das neue Kirchenjahr. 


Mit dem erſten Advent beginnen wir ein neues Kirchen⸗ 
jahr. In ihm ſollen uns die ſogenannten neuen Epiſteln 
ſonntäglich grüßen. Unter dem gleichen Gotteswort begegnen 
wir uns dann mit allen Gliedern unſerer Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche. Unſere heutige Epiſtel gibt für dieſes neue 
Jahr eine alte Loſung aus (Hebr. 10, 19—25). Sie ſtellt uns 
non vornherein unter das Kreuz Chriſti, der durch ſeinen 
Tod uns den Eingang in das Heilige des Gottesreichs gebracht 
hat. Zu ihm treten wir mit jenen von Jahr zu Jahr blei⸗ 
benden hohen Gütern, die Paulus 1. Kor. 18 am Ende nennt: 
Glaube, Hoffnung, Liebe. Wir wollen in das neue 
Kirchenjahr hineingehen „in völligem Glauben“, als Menſchen, 
die ſich durch Jeſus Chriſtus erlöſt wiſſen und in der Taufe 
ihm zum Eigentum übergeben wurden. Ohne Glauben den 
Weg durch ein neues Jahr gehen wollen, iſt ein Wagnis, aber 
im Glauben haben wir ſicheren Stab und Stecken, und 
der Herr geht mit. Unſer Blick geht vorwärts am Weges⸗ 
anfang. Wohin wird Gott uns führen? Insbeſondere denken 
wir am Anfang des Kirchenjahres an das Schickſal der Kirche. 
Aber wir verzagen nicht, wir dürfen mit uns nehmen die 
Hoffnung, die nicht trügt, die Hoffnung, daß Gottes Ver⸗ 
heißungen auch heute noch feititehen und wir uns auf fie ver⸗ 
laſſen können. Denn er iſt treu, der ſie verheißen hat. Und 
ſchließlich: laſſet uns einander zur Liebe reizen und in der 
Liebe verbunden bleiben. Zweierlei Zeichen ſolcher Liebe 
führt der Apoſtel an: Das find einmal gute Werke. Denn 

Liebe ſoll keine Phraſe ſein. ſondern Tat des praktiſchen 
Ehriſtentums. Und dann: Treue Teilnahme an den Ber: 
ſammlungen, den Gottesdienſten, in denen die Gemeinde ja 
als Liebe Sgemeinſchaft vor „Gott erſcheint und Herz und Herz 
vereint ſucht in Gottes Herzen Ruh“. Solche dreifache Mah⸗ 
nung unterſtreicht der Apoſtel durch den Hinweis auf den 
jüngſten Tag. Das iſt der Adͤventklang in dieſer Epiſtel: 
Der Herr kommt! Darum macht euch bereit zu der Hochzeit. 
Wir müſſen ihm entgegen gehn. D. Blan Posen. 


$ Gewarnt werden muß vor einem raffinſerten 
Gauner, der in dieſen Tagen in Bromberg auftauchte. 
Bei der Witwe Pelagia Rzepecka, Kwiatowa (Blumen⸗ 
ſtraße) 17, erſchien ein Mann, der angeblich auf die Emp · 
fehlung einer Dame ein Zimmer mieten wollte. Er er⸗ 
klärte aus Poſen gekommen zu fein, Jura ſtudiert zu 
haben und einen Poſten bei dem Telegraphenamt zu über⸗ 
nehmen. Man einigte ſich auf ein Zimmer, das der Fremde 
mieten wollte, der auch 5 Zloty anzahlte und nach einem 
warmen Abendbrot wieder die Wohnung verließ. angeblich 
um ſich einen „religiöfen Film“ anzuſehen. Nach einiger 
Zeit kamen der Frau jedoch Bedenken. weil ſie ſich keinen 
Ausweis hatte vorlegen laſſen. Als ſie dies bei der Rück⸗ 
kehr des Fremden nachholen wollte, erregte ſich dieſer un⸗ 
achemerlich über die Verdächtigung feiner Perſon. Er ſei 
Reſerve⸗Offizier und laſſe ſich nicht beleidigen. Außerdem 
legte er ein Militärbuch vor, das jedoch keine Photographie 
aufwies. Empört verließ er die Wohnung — um jedoch 
nach einiger Zeit zurückzukehren und mit vielen Worten 
und unter einigen Handküſſen um Entſchuldigung zu bitten. 
Die Wirtin nahm den Fremden wieder auf und mußte 
allerdings am nächſten Morgen eine ſchwere Ent- 
„ erleben: Der Gauner war in der Nacht in 

3 Schſafzimmer der Witwe eingebrochen und hatte dort 
Sehen Erſparniſſe in Höhe von 150 Zlotn. eine ſilberne 
Herrenuhr, einen goldenen Ring und eine lange goldene 
Damenhalskette im Geſamtwert von 350 Ztoty geſtohlen. 
— Einen ähnlichen Trick wandte der Gauner bei einer 
Frau im Haufe Sienkiewicza (Mittelſtraße) 90 an, wo er 
ein ſilbernes Zigaretten⸗Etui ſtahl. Der Schwindler wird 


Quellenmaterial zur Familienſorſchung 
in Bermbern. 


Es ſind bereits zahlreiche Hinweiſe und Anleitungen 
zur Sippenforſchung in Polen erſchienen. Wenn es trotz⸗ 
dem mit der Forſchung noch oftmals nicht vorwärts geht 
und der Anſchluß nach rückwärts nicht immer gefunden 
werden kann, ſo liegt das vor allem an der Unkenntnis des 
Quellenmaterials, das dem Forſcher am gegebenen Ort 
zugänglich iſt. Im weſentlichen find ja die Kirchen- 


bücher die gebräuchlichſten und wichtigſten Hilfsmittel 


und man wird ſich in erſter Linie immer an die betr. Pfarr⸗ 
ämter wenden. Wenn dieſe verſagen, ſo weiß man gewöhn⸗ 
lch nicht mehr recht weiter und doch gibt es eine Menge 
nellen, die dem Familienforſcher zur Verfügung ſtehen 
und das Vorwärtskommen ungeheuer erleichtern. Im 
folgenden ſei hier auf einige Quellen verwieſen, die für 
en Familienforſcher in Bromberg in Frage kommen und 
bisher nicht allgemein verwertet ſein dürften. 


Die älteſten Kirchenbücher in Bromberg 

ſind die katholiſchen, die bis zur preußiſchen Zeit (1772) 
gleichfalls Eintragungen von Evangeliſchen enthalten. Sie 
find alfo gleich wichtig für katholiſche, als such evangeliſche 
Familien und müſſen daher zuerſt erwähnt werden. Die 
eburtsregiſter beginnen mit dem Jahr 1645, Sterberegiſter 

acht Jahre ſpäter (1659 und ſchließlich die Trauregiſter 
it dem Jahr 1748. Ein geordnetes Namenverzeichnis iſt 

nicht vorhanden, doch laſſen ſich bei annähernd treffenden 
aten die Angaben leicht herausfinden. Bei den älteren 

ahrgängen iſt die Sache inſofern ſchwieriger, als die 

amen ſtark unleſerlich und zum größten Teil verpolt, 

ſo falſch geſchrieben ſind. Man findet da einen Zielke 

al Ziolka und deſſen Frau als Ziolkowa, einen Friedrich 
8 Fendrych. Fandrych (woraus ſchließlich der Fandrey 

wird), der Burchardt heißt Orchat und der Poppenhagen 

. uſw. Es iſt alſo leicht möglich, daß die Namen 
on dem betreffenden Geiſtlichen überſehen oder überhaupt 
gefunden werden, da dieſer ja nach einem ganz ande⸗ 


I ap ſucht. Eine weitere Schwierigkeit beruht darin, 


Namen 8 ausgelaſſen und nur der Beruf, 
Herkunft oder Gharaktereigeni 


chaft erwähnt wer⸗ 


als mittelgroß und ſchmächtig geſchildert, trug einen ſchwar⸗ 
zen Anzug und Hornbrille. 

erer Unfall ereignete ſich geſtern auf dem 
e der 51jährige Eiſenbahnangeſtellte Anaſtazy 
Zieleniewſki, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 6, ſtürzte beim 
Rangieren ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Verletzungen 
zuzog. Er wurde mit dem Rettungswagen nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

Ine Entkräftigung zuſammeungebrochen iſt der 
. re Boleſtaw Weſierſki im Ob⸗ 
dachloſenaſyl wohnhaft. Man brachte den Bedauernswerten 
in das Städtiſche Krankenhaus. 


8 Eiſenbahndiebe, die bei einem hier einlaufenden Güter 
zug die Plomben von fünf Waggons entfernt hatten, ſtahlen 
aus einem der Waggons ein Faß roter Farbe im Gewicht 
von 50 Kilogramm. 


$ Durch einen Taſchendieb um die Brieftaſche mit 
24 Zloty beſtohlen wurde der in Mocheln, Kreis Bromberg. 
wohnhafte Philipp Urys. Der Diebitahl wurde auf dem 
Hof des Hauſes Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 52 verübt. 


§ Was alles geſtohlen wird! Aus den Räumen der 
Firma Kadgiehn, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 1, ſtahlen 
Einbrecher Kolonialwaren im Werte von 700 Zloty. 
— Vom Hof des Transportunternehmens „Lloyd Krafowy“, 
Pomorſka (Rinkauerſtraße) 28, wurden zwei Kiſten mit 
elektriſchen Apparaten entwendet. — Garde⸗ 
robe im Werte von 20 Zloty ſtahlen Einbrecher aus der 
Wohnung von Alfons Piechoeki, Poſenerſtraße 10. — Ein 
Bett wurde der Na Wzgörzu (Bergſtraße) 5 wohnhaften 
Franziska Cywinſka von unbekannten Dieben entwendet. 
— In der Nacht zum Donnerstag ſtahl man dem Land⸗ 
wirt ci Belinjfi in Wierzchuein acht Bienen ; 
ſt ö ck 


VbHERLLLEHLELFEELEELI ES ESE2EE 


Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Dezember ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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"BoEnBnunzaae 
hemmen 
Eiſerne Hochzeit. 


Das ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit konnte am 
24. November in Belfin GBialecin) der Altſitzer Johann 
Degner mit feiner Frau Auguſte, geb. Menge, bei guter 
Rüſtigkeit feiern. Das Paar iſt 90 und 87 Jahre olt. Im 
Weltkrieg ſind von den vier Söhnen zwei gefallen. 

Zu dem Ehrentage war vom Konſiſtorium ein Glückwunſch 
eingetroffen, während von der Gemeinde ein Bild überreicht 
wurde. 


2 Gneien (Gniezno), 3. November. Ein dreiſter Dieb- 
ſtahl wurde bei dem Beſitzer Lange in Strychowo perübt. 
Unbekannte Täter erbrachen gewaltſam den Speicher und 
ſtahlen zehn eZntner Getreide. — Ferner ſtahlen Diebe dem 
Beſitzer Geiſt von hier fünf Zentner Roggen. 


Eine ſechsköpfige Geldfälſcherbande konnte von 
Polizei ermittelt werden. 


* Inowroclaw, 26. November, Das Bezirksgericht 
verurteilte wegen eines im Mai d. J. verübten bewaffne⸗ 
ten Banditenüberfalls auf den Molkereileiter Lewandowſfki 
in Argenau (Gniewkowo) die Täter zu folgenden Strafen: 
Pacanowſki zu 13 Jahren Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren, 
Moch zu 8 Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, Mol zu vier 
Jahren Gefängnis an Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
J f ðV y ß die Dauer von 5 Jahren. 


den. Man ſpricht z. B. von einem Johannes Hortulanus 
(Gärtner), Matheus Bartnik (Bienenzüchter), Martin 
Karezmaſz (Gaſtwirt), Lorenz Brandebarſki (aus Branden⸗ 
burg), oder Germanſki, Tobias Komiezny lulkig), Lyſy 
(kahl) uſw. Wenn man alſo einen negativen Beſcheid er⸗ 
hält, ſo heißt das nicht immer, daß die betr. Eintragung 
tatſächlich nicht vorhanden ift, ſondern daß fie aus irgend 
einem Grunde nicht herausgefunden werden konnte. In 
dieſem Fall ſollte man nicht gleich die Flinte ins Korn 
werfen und die Forſchung aufgeben, ſondern ſich an einen 
Forſcher wenden, der mehr Zeit und Muße lund auch Er⸗ 
fahrung!) hat und der betr. Sache nachgehen kann. Das 
Glaubensbekenntnis iſt in den älteren Kirchenbüchern nicht 
beſonders angegeben und wird erſt in ſpäterer Zeit und 
da auch nicht immer vermerkt. (Acath., luth. uſw.) Viel⸗ 
fach ſteht hinter den Namen die ſehr wichtige Bezeichnung 
„holandus, natione scoto“ oder ähnliche. Die Eintragungen 
ſelbſt beziehen ſich nicht allein auf die Stadtbewohner, ſondern 
auch auf die der umliegenden Ortſchaften, wie Langenau. 
Otteraue, Nimtſch, Flötenau, Lochowo, Oſielſk, Ruden. 
Mocheln, Oſtrometzko, Steindorf, Salwin und ſelbſt Crone 
und uli 
Sen. find an das „Katolickie Biuro Parafialne“ 
in Bydgoſzez zu richten, wobei Rückporto beiliegen e 
(Vom Ausland internat. Antwortſchein.) Für Ausfer i 
gung eines Kirchenbuchauszugs fordert das 1 
3 Zloty, bei älteren oder weniger genauen Angaben an 
Suchgebühr bis zu 5 Zloty. Anfragen in deutſcher * 5 
werden meiſt wie polniſche erledigt, die Urkunde a 
auf vorgedrucktem Formular in lateiniſcher Sprache hera 1 
gegeben. Ortsnamen werden einer neuen 1 de 1055 
folge polniſch geſchrieben. In der Eingabe iſt miterwähnt 
ders zu vermerken, ob Paten, Zeugen uſw. m 
wee En das Suchen in den evangeliſchen 


Weſentlich leichter iſt 
Penis ai, Sie beſitzen ein überſichtlich geführtes 


iger ge⸗ 
Namenverzeichnis und laſſen deshalb auch bei wen 

es ee ſchneller zum Ziel kommen. 5 zus 
beginnen mit der preußiſchen Zeit, und zwar 9 . 
Sterberegiſter mit dem Jahr 1778, Trauregiſter a er 
eee. ab 1808. Die Ausfertigung bar 
Auszugs koſtet 5 Zloty nebſt Betrag für das Rückpo o, 


der 


„ Poſen (Poznan), 25. November. Die an Nernen⸗ 
zerrüttung leidende 15jährige Wirtſchaftsſchülerin Regina 
Mundziel ſprang geſtern nachmittag in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht aus einem Fenſter der im 4. Stock des 
Hauſes fr. Auguſtaſtraße 10 gelegenen elterlichen ran 
auf die Straße und wurde fo ſchwer verletzt, daß fie im 
Stadtkrankenhaus unter entſetzlichen Schmerzen ſtarb. 


Die Tollwutſperre iſt über den Villenvorort 
Unterberg und die Dörfer Nifke und Jaroſlawice verhängt 
worden. Zwei tollwutverdächtige Hunde, die auf den Fel- 
dern wilderten, ſollen die Urheber der Verbreitung der 
Tollwut ſein. In Unterberg wird die Anwendung einer 
bereits vor 10 Jahren dort ausgeübten Maßnahme ſein, 
daß ſämtliche Hunde des Ortes erſchoſſen werden, wenn 
ihre Beſitzer ſich nicht dazu entſchließen können, die koſt⸗ 
ſpielige Tollwutſchutzimpfung an den Hunden vornehmen 
zu laſſen. 

Die elektriſche Strom- und Lichtlieferung für die Nach⸗ 
barſtadt Schwerſenz hat von geſtern nachmittag ab das 
Poſener Elektrizitätswerk mit einer Spannung von 20 000 
Volt übernommen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Drei Tote infolge einer Granatexplofion. 


Im Kreiſe Molodeczno in Oſtpolen fanden Bauern 
einen Blindgänger aus der Zeit des Krieges, den ſie aus⸗ 
einanderzunehmen verſuchten. Tabei kam es zu einer 
Exploſion, durch die drei Perſonen getötet wurden. 


HE Rundſchau des Staatsbürgers. 


Lebensmitteleinfuhr nach Deutſchland. 
Kleine Fingerzeige für Reiſende. 


Für die Lebensmitteleinfſuhr von Polen bzw. Danz 


nach 
Deutſchland gelten zurzeit folgende zollgeſetzliche e 


e Vorlegung eines Übernahmeſcheins dürfen einſach zu⸗ 
ge Schweineſpeck, Schweineſchmalz, Butter, Käſe, Eier ſowie 
fette Ole der Nr 167 des Zolltarifs, alle dieſe bis zu einer Menge 
von je 5 Kilogramm Reingewicht, zum Verbrauch im N des 
Einführenden in das Zollinland gebracht werden, wenn dieſe 
Waren im Perſonenfernverkehr oder nachweislich als Geſchenk aus 
dem politiſchen Ausland im Poſt⸗ oder Frachtverkehr eingeführt 
werden. Bei der Zollabfertigung der nachſtehend aufgeführten 
Waren iſt ein Unterſchiedsbetrag einſchließlich Gebühr zu len, 
der je 1 Kilogramm Schweineſpeck 0,0 RM. Schweineſchmalz 
0,20 AM, Bates 0,50 AM, Käſe 0,20 NM, Gier 0,10 AM beträgt. 

Die von der benennen. befreiten Waren bleiben 
zoll⸗ und verbrauchsſteuerpflichtig. Für Schweineſpeck iſt außer⸗ 
dem die Yebühr für die ae BR zu entrichten. 


Die Zollſätze betragen je 1 Doppelzentner: 


eräucherter Schweineſpeck 60.— RM, 
l bis 30. September 1938 40.— RM, 
utter v. 75.— RM, 
55 je nach der Art, v. 30.—, v. 20.—, v. 25.— RM, 
7 Sa 3 en A ee gerupft, 125.ä— AM 
tete Gänſe, ausgend — F 
148725 Tauben, ausgenommen und gerupft. 125.— RM, 
= Hihner, Puten, Enten, ausgenommen und ge⸗ 
rupft, v. 20.— RM N 
er den aufgeführten Lebensmitteln können auch noch andere 
ese eingeführt werden. — Wurſt dagegen darf nur eingeführt 
werden, wenn es ſich nachweislich um eine Geſchenkſendung handelt, 
die auf dem Poſtwege eingeht und für r eig AH zum eigenen 
Verbrauch beſtimmt iſt. Das Gewicht darf 5 Kilogramm nicht 
* Zoll wird noch die mne een erhoben, 
die 2 Prozent des Warenwerts beträgt. — Zu beachten iſt hierbei 
jedoch, daß die zur Einfuhr beſtimmten Waren den Wert von 
25.— RM bei Poſtſendungen oder im Reiſendenverkehr und von 
10.— RM im Landſtraßenverkehr nicht überſchreiten dürfen, andern⸗ 
falls eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt werden muß. 


— . — KENEEINERLGEETANEREEEITEEGREERESEENFSEEEREEEEEE EEE 


ef⸗Redakte er: Gotthold Starke: D Redak- 
915 für Politik: 8 nnes Kruſe: für Handel und Wirt- 
(haft: Arno Str her: für Sıadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian DES: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
Dittmann T 3 0. v., ſämtlich in Bromberg. 


— — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


und „Die Scholle“ Nr. 48 


für Antragſteller aus dem Reich 3,30 RM. FFFFFFPFVVPVVVVVVVVVTVVTThcCTTETCCCCC00C0CCCC( 
Suchgebühren. Zu erwähnen iſt, daß in Fällen, in denen 
eine Nachfrage negativ a auch bei dem katholiſchen 
Pfarramt nachzufragen iſt, da — beſonders um die Zeit 
von 1772 bis 1815 — Eintragungen von Evangeliſchen noch 
häufig in den katholiſchen Kirchenbüchern vorgenommen 
wurden. Hinzuweiſen ift, daß bei den älteren evangeliſchen 
Kirchenbüchern (Sterberegiſtern) auch die Todesurſache mit⸗ 
verzeichnet iſt, was bei den kath. Matrikelbüchern nicht 
immer der Fall iſt. Die Kirchenbücher erfaſſen für die 
ältere Zeit auch die Einwohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Brombergs. Da das Pfarrbureau mit Anträgen 
überlaufen iſt, empfiehlt es ſich, möglichſt genaue Angaben 
zu machen, da die Erledigung ſonſt hinausgeſchoben oder 
überhaupt unmöglich gemacht wird. Anſchrift: Evang. 
W Bydgoſzez, Waly Jagiellonſkie 14. 

Außer den genannten gibt es noch Kirchenregiſter für 
die in der ul. Poznanſka 25 gelegenen Evang. ⸗lutheriſchen 
Gemeinde (Paſtor Schilter), die für die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts in Betracht kommen (ab 1842), ſowie das 
Gemeinderegiſter der Baptiſten, das ab 1870 geführt wird 
Anſchrift: Prediger Lenz, ul. Grudziadzka 5. 

Für die neuere Zeit kommen in der Regel 

die ſtandesamtlichen Eintragungen 
in Frage. (Beginnend ab 1. 10. 1874.) Der Antrag muß 
in polniſcher Sprache geſchrieben ſein, da andere Geſuche 
ſonſt nicht erledigt werden. In der Eingabe iſt gleich zu 
vermerken, ob eine gekürzte (kleine) oder vollſtändige Re⸗ 
giſterabſchrift benötigt wird. Erſtere koſtet 1,10 Zloty, die 
andere 2,10 Zloty, wobei noch (für Auswärtigel) Poſt⸗ 
gebühren hinzukommen. Anträge aus dem Reich werden 
— ſofern fie deutſch geſchrieben find und Rückporto bei- 
liegt — an das Deutſche Generalkonſulat in Poſen weiter⸗ 
geleitet, von wo aus der Antrag in polniſcher Sprache an 
das Standesamt zurückgeſchickt wird. Man wendet ſich alſo 
am beſten gleich an das dortige Generalkonſulat oder an 
einen Sippenſorſcher. Die Auszüge werden, ſoweit fie die 
deutſche Zeit betreffen, auf Formularen in deutſcher Sprache 
ausgefertigt, die Beurkundung dagegen erfolgt in polniſcher 
Sprache. Die Anſchrift 3 Urzad Stanu N w 


„Now nef 
Bydgoſzezy 1 * . n 


Wyrokiem Sadu Apelacyineeo w Poznaniu 
z dnia 15 wrzesnia 1937 r. w zwiazku z wy 


rokiem Sadu Okregowego w Poznaniu z dnia IEIERT Ane Stellen Zum bevorſtehenden Weihnadts- 
29 kwietnia 1937 r. zostat skazany Arnold g F feſte empfehle ich alle Zutaten 


Am 23. d. M. entſchlief ſanft nach langem, mit Geduld Mibradt lab dukte aanterieday 
zum Weihnachtsgebäck: 
wärts. Eng!..29 J. alt. Handwerkszeug vor⸗ 


getragenem Leiden meine liebe Frau, uniere gute Mutter, czasopisma 05 eufsche Nachrichten, Tages- 
ol,u.itrebi. Verm. 25000 handen Meldung. unt. Eriitinflige Nehlſorlen 


Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Tante A zeitung für das Deutschtum in Polen“ za 
zniewage Hansa Lipschinskyego, popelnſong 
e, dan. 10000 31. bar.] Nr. 30 Pr 
g e eee e Mandeln Sultaninen 
A. Kriedte, Grudzigdz. Poznan 15 ng pt. 037. Korinthen Noſinen 
Handwerker 


E trescia artykulu „Der Backfeifenbaron im 
mm Q a a En Kreise Berent. E rgebnis: Ein grade gebogener 
| Juden -Zinken“, zamieszezonego w nr. 276 

m. Haus, evgl., 27 J. a., Relnerlehrfing Walnäſſe Snielnüfle 


geb. Grzymutz ki gazety „Deutsche Nachrichten, Tageszeitung 
duntel, in Dauerftella. |ucht Hotel Gelborn, 
Zitronat Nangeſchalen 


fur das Deutschſum in Polen“ z dnia 28. a 
im Alter von 63 Jahren. stopada 1996 r. na 500 2. grzywny. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

für Damen" 
4 un arren möchte Landmädel mit yd 1 

to 2 eee Verm. v. 2000 Zt. aufw. Te Weller m 
75 S ur un 8 
reiswe 11 Kühen ftellt ein 7680 

Be Er siweds Heirat Scheerer. Görit, Pfeſſerkuchengewürz 
Vienen⸗ u. Kunſthonig 


Prokurator Sad mn w Poznaniu. 
Adolf Laabs. 5 
Nur bei KUTSCHKE E mi) om. el. 
Habe gute Parlien menu to se) Otto Jortzick 


Rozgarty, den 24. November 1937. 
In aber: FE. u. H. Steinborn 759 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bürokraft 
für Damen u. Herren. ſchreib. mög höhere 


Geſucht per bald oder 
1. Januar tüchti v., gut 
empfohlenen, unverh. 


Suche f.meinen Freund 


Lebensgefährtin 
od. Einheix. in Land⸗ 


wirtſch. v. 150 Ng. aufs Dominal - Schmied 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 2. d. M., 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 272. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 27. November 1937. 


Pommerellen. 


28. November. 
Frau Wofnarowicz. 


Die polniſche Preſſe Pommerellens offenbart in dieſen 
Tagen lebhafte Entrüſtung über einen Vorfall, der in ſeiner 
Art charakteriſtiſch ſein ſoll. In Thorn beſteht eine 
Künſtlervereinigung „Konfraterna Artystöw“. In dieſer 
Künſtlervereinigung hielt Fraun Wojnarowicz, die, 
wie in der polniſchen Preſſe mit beſonderem Nachdruck her⸗ 
vorgehoben wird, erſt vor wenigen Jahren aus den Oſt⸗ 
gebieten nach Thorn überſiedelte, einen Vortrag, der 
im Zuſammenhang mit der in Pommerellen neu zu er⸗ 
richtenden Univerſität ſtand. Bei dieſer Gelegenheit 
fol Frau Wojnarowicz, die Gattin des Direktors des Städ⸗ 
tiſchen Kanal⸗ und Waſſerbau⸗Amts in Thorn folgende 
Außerung getan haben: 


„Die Univerſität dürfte auf keinen Fall von mehr 
als 40 Prozent der heimiſchen polniſchen Jugend aus 
Pommerellen beſucht werden. Die Pom⸗ 
mereller ſind keine Polen? Der Patrio⸗ 
tismus der Poſener und Pommereller beruht darauf, 
daß ſie in die Oſtgebiete gehen, um ſich dort 
die Taſchen zu füllen.“ 


Dieſe Äußerung, von der zunächſt die national⸗ 
demokratiſche und chriſtlichdemokratiſche Preſſe Notiz nahm, 
iſt in kurzer Zeit in ganz Polen bekannt geworden. „Aus 
allen Teilen Polens“, jo hebt der „Dziennik Bydͤgoſki“ her⸗ 
vox, „werden Kundgebungen gemeldet, die das an den Polen 
in Pommerellen begangene Unrecht wiedergutmachen“. Das 
Blatt bringt eine Reihe von Reſolutionen von nationalen 
Verbänden in anderen Teilen Polens zum Abdruck, in 
welchen energiſch gegen den Ausfall der Frau Wojnarowicz 
Stellung genommen wird. Dazu bemerkt das genannte 
chriſtlichdemokratiſche Blatt: 


„Es unterliegt für uns keinem Zweifel, daß Frau Woj⸗ 
narowiez am ſozialen und kulturpolitiſchen Leben Pom⸗ 
merellens keinen Anteil mehr haben kann. Sie iſt ein 
für allemal ausgeſchaltet. Es iſt anzunehmen, 
daß ihr Mann ſich in einer wenig glücklichen Lage befindet, 
da er der Leiter des Städtiſchen Kanal⸗ und Waſſerbau⸗ 


Amts von Thorn iſt. Das war der letzte Auftritt, dieſer 
„Sozialarbeiterin“ in Pommerellen! Vielleicht wollen 


andere Teilgebiete Polens fie „an ſich ziehen“. Pommerel⸗ 
len hat eine derartige Sorte von Menſchen bis über die 
Ohren ſatt.“ 


Der „Kurjer Bydͤgoſki“ weiſt darauf hin, daß die Arbeit 
der Menſchen aus Poſen und Pommerellen in den Oſt⸗ 
gebieten ſich darauf erſtrecke, das Judentum durch wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Maßnahmen aus dieſen Gebieten zu ver⸗ 
drängen. Die Außerung einer Frau Wojnarowicz bemweile, 
daß es in Thorn eine Gruppe von Menſchen gebe, die fähig 
ſei, durch freche Außerungen das Polentum und den Patrio⸗ 
tismus der Pommereller zu beleidigen. Es ſei höchſte Zeit, 
mit derartigen „fremden Elementen“ Schluß zu machen, 
weil ſie die Einheit des Polentums ſtören und die 
Atmoſphäre vergiften. Das Blatt betont ſchließlich, daß der 
Gatte der Frau Wojnarowicz lebhaft an der Arbeit des 
„Lagers der Nationalen Einigung“ intereſſiert ſei. 


Graudenz (Grudziadz) 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


Ortsgruppe Graudenz, hielt im „Goldenen Löwen“ eine 
Monatsverſammlung ab, in der Bankdirektor Sypli einen 
Vortrag über die Deviſenverordnung hielt. Der Vortrag 
fand bei den Verſammelten, die durch ihn auf dem kompli⸗ 
zierten Deviſengebiet viel wertvolle Aufklärung erhielten, 
dankbarſte Anerkennung, welcher der Vorſitzenze Adolf 
Domke jun. beſonderen Ausdruck verlieh. In einer ſich 
daran anſchließenden Diskuſſion beantwortete der Vor⸗ 
tragende noch ſo manche zum Thema ſeiner Ausführungen 
geſtellte Frage. 


Über geplante Buchführungs⸗ und Sprachkurſe ſprach 
danach Geſchäftsführer Crezelius. Bevor er zu ſeinem 
Thema überging, erwähnte er ein vielfach kurſierendes 
Gerücht über eine Abſchaffung der Gewerbeſcheine (Patente) 
und Regiſtrierkarten. Das träfe aber nicht zu, da der 
Finanzminiſter durch Verfügung vom 20. 10. 37 in Sachen 
der Patente und Regiſtrierkarten beſtimmte, daß das Rund⸗ 
ſchreiben vom Oktober v. J. auch weiterhin Geltung habe. 
Zum Punkt Buchführung legte der Redner den vielfachen 
Nutzen dar, den deren Einführung auch für kleinere uf⸗ 
männifche Betriebe, ſowie für das Handwerk habe, und 
zwar in bezug auf das Vorhandenſein von zweifelsfreien 
Unterlagen für die Steuerbehörden und damit Überſteue⸗ 
rung vermeide und ferner richtige Kalkulationen, Ver⸗ 
mögens⸗ und Gewinnfeſtſtellungen uſw. ermögliche. Was 
die einzelnen Kurſe anbetrifft, ſo ſollen ſolche für Hand⸗ 
werks⸗ und kaufmänniſche Buchführung, ſowie Sprachkurſe 
für Anfänger und Fortgeſchrittene ftattfinden. Eine An⸗ 
zahl Teilnehmer meldete ſich bereits in der Verſammlung. 


Neuerlich hingewieſen wurde darauf, daß in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle die verſchiedenſten Fachzeitſchriften für die Mit⸗ 
glieder zur Durchſicht ausliegen. Eine Anfrage aus der 
Verſammlung betraf die im Mai nächſten Jahres in 
Deutſchland ſtattfindende Handwerksausſtellung und die 
eventuelle Ermöglichung deren Beſuchs. Der Vorſtand 
wird die Angelegenheit im Auge behalten. Endlich kam 
noch die Angelegenheit der Fachgruppenbetätigung ſowie die 
angeſichts des nahenden Chriſtfeſtes wieder in den Brenn⸗ 
punzt gerückte Frage des erweiterten Geſchäftsverkehrs an 
den Sonntagen vor Weihnachten kurz zur Erörterung. In 
Iettgenanntem Punkt wurde vom Geſchäftsführer mitgeteilt, 
daß gegen einen vom Hauptgeſchäftsführer Schramm im 
vorigen Jahre geſtellten Antrag auf Offenhaltung der 
Läden auch am ſog. Silbernen Sonntag von den Angeſtellten 
Widerſpruch erhoben ſei, was zur ablehnenden Stellung⸗ 
nahme auch des Arbeitsinſpektors geführt habe. Trotzdem 
werde man nicht nachlaſſen, ſich in dieſer Angelegenheit 
weiter zu bemühen. 1 


* Waſſeruhren und rohre nicht einfrieren laſſen! Die 
Stadtverwaltung erinnert in einer Bekanntmachung die 
Hausbeſitzer daran, die ſtädtiſchen Waſſeruhren und rohre 
nicht einfrieren zu laſſen. Mit allen Koiten, die durch das 
Einfrieren der genannten Gegenſtände entſtehen, wird die 
Stadtverwaltung die betreffenden Hausbeſitzer belaſten. 


Seinen Verletzungen erlegen iſt am Donnerstag 
früh 5 Uhr der Baugewerksmeiſter Piotr Jakubowſki. 
Er hatte ſich, wie wir berichteten, am letzten Sonnabend 
infolge Sturzes von der Elektriſchen Straßenbahn erheb- 
liche Verletzungen am Kopf zugezogen. Der Verſtorbene 
hatte ſeit acht Jahren den Poſten des Vorſitzenden der 
Pommerelliſchen Handwerkskammer inne. Der Ber 
ſchiedene hinterläßt ſeine Ehefrau und drei Kinder. Sein 
tragiſches Schickſal erregt allgemeines Bedauern. 5 


Der Feſtuahme verfielen laut Polizeibericht zwei 
Perſonen namens Wiadyſtaw Talma und Stefan Lada 
aus Roggenhauſen (Rogozno), Kreis Graudenz, wegen 
Entwendung von zwei Sack Roggen, ſowie zwei Perſonen 
wegen Totſchlags. * 


* Gefunden wurden in der Lindenſtraße (Legionow) 
ſechs geſchlachtete Kaninchen. Sie, find wahrſcheinlich von 


Dieben dorthin geworfen worden. * 
— mu 
Thorn (Torun) 
Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh a 
Ae 0,74 Meter über Normal, mithin 6 Biden 


weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 1Y Grad 
Celſius angeſtiegen. — Im Weichſelhafen traſen außer drei leeren 
Kähnen aus Warſchau auch noch Schlepper „Wanda 1“ mit einem 
leeren und einem mit Getreide beladenen Kahn von ebendort ſowie 
Schlepper „Uranus“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern aus 
Danzig ein. „Wanda I” fuhr mit drei Kähnen mit Getreldefracht 
und Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem mit Geteeide be⸗ 
ladenen und zwei leeren Kähnen nach Danzig av. Anderdem 
machten auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig hier 
fahrplanmäßig Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 


Batory“ und „Fauſt“ bzw. „Mars“, auf der Fahrt von Dirichan 
re Warichan Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk⸗ 


eines Verdächtigen. 


Stadt wird bekanntgegeben: 


+ Ein Diebes⸗„Meiſterſtück“ vollbrachte am Dienstag 
ein Unbekannter, indem er von dem Fahrrad⸗Aufbewah⸗ 
rungsſtand des Kriegsinvalidenverbandes zwiſchen der 
Hauptpoſt und der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein 
Fahrrad im Wert von etwa 150 Zloty zum Schaden des 
Willi Geske aus der ul. Winnica (Weinbergſtraße) 42/44 
ſtahl. Um die Mittagſtunde ſprach der Unbekannte bei 
dem Standpächter Jan Wrzeſinſki vor, gab ſich als ein mit 
der Beobachtung von Fahrraddiebſtählen beauftragter Po⸗ 
lizeibeamter aus und wollte die abgeſtellten Fahrräder nach⸗ 
ſehen, zumal ſich darunter geſtohlene befinden könnten. Um 
ſeinen Worten mehr Nachdruck zu verleihen, ſchlug der Mann 
den Wintermantel zurück, ſo daß eine darunter getragene 
Polizeiuniform ſichtbar wurde. Als W. dann gegen 1 (13) 
Uhr zu Mittag nach Hauſe gegangen und ſeine Ehefrau am 
Stand allein anweſend war, kam der „Polizeibeamte in 
Zivil“ nochmals herzu und unter der Angabe, daß er ſein 
Rad nun nehmen und nach Hauſe fahren müſſe, ſpäter aber 
zur Fortſetzung ſeiner Beobachtungstätigkeit wiederkommen 
werde, nahm er ein Rad und ſauſte ab. Als der zurück⸗ 
kehrende W. von dem Vorgefallenen hörte, begab er ſich 
ſofort zur Polizei, woſelbſt er ſich überzeugen mußte, daß 
ein frecher Diebſtahl vorliegt. 8 * 

» Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen iſt 
das Fahrrad von Leon Hinz aus Podgorz das dieſer im 
unverſchloſſenen Hausflur ſtehen gelaſſen hatte. — Den 
Diebſtahl ſeines vor der Wohnung ungeſichert zurückgelaſ⸗ 
ſenen Fahrrads im Wert von 80 Zloty zur Anzeige gebracht 
hat Alekſander Szkodzinſki aus Brzezno hieſigen Kreiſes. 


v Wer iſt der Eigentümer? Durch Edward Glesmann 
aus Alt⸗Thorn (Stary Torun) im III. Polizeikommiſſariat 
als im Geſtrüpp am Holzhafen (Port Drzewny) gefunden ab⸗ 
geliefert wurden folgende Gegenſtände: Ein grüner Da⸗ 
menmantel, ein Paar Handſchuhe, eine Damenhandtaſche mit 
ſechs Taſchentüchern, ein Gebetbuch, ein Kamm, ein Schlüſ⸗ 
ſel, ein leeres Portemonnaie, eine Puderdoſe, ein Medail⸗ 
Ion, ein Armband und neun verſchiedene Lichtbilder, die 
dortſelbſt von dem rechtmäßigen Eigentümer in Empfang 
genommen werden können. * * 


I DENE 
Konitz (Chojnice) 


tz Die Strafkammer des Landgerichts Konitz verhan⸗ 


delte gegen den Arbeiter Martin Ryſtoſz aus Henningsdorf, 
Kreis Konitz, wegen eines Sittlichkeitsvergehens. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Der 
Angeklagte wurde zu 20 Monaten Gefängnis verurteilt. + 


rs Straßenarbeiten. In ſehr ſchlechtem Zuſtand befindet 
ſich die Bütowerſtraße und Chauſſee, die beſonders als Ver⸗ 
bindungsſtraße nach Müskendorf (Charzykowo) keinen guten 
Eindruck macht. Gegenwärtig wurde mit den Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten begonnen. Dampfwalze und Arbeiter 
ſind beſchäftigt, der Straße eine neue Decke zu geben. In⸗ 
folge der Arbeiten iſt der Verkehr behindert. 1 5 

rs Rehabiliert. Am 23. 11. ſtand vor der hohen Dis⸗ 
ziplinar⸗Kommiſſion in Poſen der Stadtſekretär Albin 
Graczyt. Er war ſeit einiger Zeit vom Amt ſuspen⸗ 
diert. Gerüchteweiſe verlautete, daß in dem von G. ge⸗ 
leiteten Wohlſahrtsamt Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
wären. Der Beſchuldigte wurde vom Regierungsrat Ha⸗ 
nula, dem früheren Bürgermeiſter von Konitz, verteidigt. 
Es wurde die völlige Haltloſigkeit der Anſchuldigungen er⸗ 
wieſen, und G. von Schuld und Strafe freigeſprochen. 


tz Diebe ſtahlen der Frau Marja Szewieka, Schlo⸗ 
chauerſtraße 67, einen größeren Poſten Herren⸗ und Damen⸗ 
wäſche. Die polizeiliche Ermittlung führte zur e 


PPP 


Dirſchau (Tezew) 


de Bekanntmachung. Durch den Bürgermeiſter unſerer 
Alle männlichen Perſonen, 
wohnhaft im Bezirk Dirſchauer Wieſen haben ſich am 
28. November um 17 Uhr in der dortigen Volksſchule zum 
Zweck der Gründung einer freiwilligen Feuerwehrgruppe 
zu ſtellen. Das Erſcheinen iſt Pflicht! 


Graudenz. 


Sämtliche 
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Heute mittag entſchlief ſanft 
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Benno Mar Lange. 
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ich spür’s-sagt oft der Rheumati- 
ker, und seine Voraussageist zu 
verlässiger als die des Barome- 
ters. Schon ein bis zweiTage vor 
jeder Wetter veränderung ven 
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Tabletten 5mal täglich ge 
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g. 


* 


de Als Eiſeubahndiebe entpuppten ſich die Arbeiter 
Joſef Cylalſki und Alfons Bocis aus Swaroſchin. 
Die Genannten hatten von dem Terrain der Station 
Swaroſchin Eiſenbahnkohle entwendet, worauf ſie feſt⸗ 
genommen wurden. 

de Einen erheblichen Verluſt erlitt Auguſt Klonowſki 
aus Gnieſchau. Dem Genannten wurde von feiner Trans⸗ 
miſſion ein Treibriemen im Werte von 150 Zloty ent⸗ 
wendet. 

de Ein weiteres Opfer der hieſigen Fahrraddiebe 
wurde Felix Rezmer aus Königswalde (Krölôwlas); er 
hatte ſein Rad unbewacht vor einem Geſchäft ſtehen gelaſſen. 

de Wegen Deviſenvergehens auf der Reiſe von Dir⸗ 
ſchau nach Danzig wurde eine Emma Rynaſt aus Gdingen 
von der hieſigen Zollbehörde feſtgenommen. 

*. 

de Kirchliche Nachrichten. St. Georgenkirche: 1. Advent, 
den 28. 11. 1997, 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 11½ Uhr Frei⸗ 
taufen, 11% Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde, danach Blaukreuzverein. Montag, den %. 11. 
1997, 8 Uhr abends Kirchenchor. Donnerstag, den 
2. 12. 37, 6 Uhr Adventsandacht, 8 Uhr abends Jugend⸗ 
verſammlung. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Berſammlung! Am 30. November 1997 findet in der Hala Po⸗ 
morffa (Pommerelliſche Halle), Königsbergerſtraße, um 19 Uhr, 
Fe Verſammlung für die Mitglieder des Haus beſitzervereinz 
att. 7710 


g Drausnitz, 25. November. Diebe drangen bei dem 
Beſiher Junke in Zwangsbruch ein und ſtahlen von einem 
Schwein, das kurz vorher geſchlachtet wurde, ſämtliche Wurſt 
und Fleiſch, außerdem zwei friſch gebackene Brote. 

Der Einbruch, der bei dem Gaſtwirt Totenkopf in Kenſau 
verübt wurde, iſt von der Polizei aufgeklärt worden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Einbruch von dem Nachtwächter 
Nowacki vorgetäuſcht wurde. Er wurde verhaftet. 

* Kamin, 24. November. Diebe ſtahlen dem Beſitzer 
Sylveſter Kallas in Dombrowo 410 Zloty. 

Das zweijährige Söhnchen des Arbeiters Fröhlke⸗Kamin 
ſtürzte in einen Topf mit kochendem Waſſer, den die Mutter 
auf den Flur geſtellt hatte. Das Kind erlitt ſchwere Ver⸗ 
brühungen am ganzen on 

* Soldan (Dzialdowo), November. Am Dienstag, 
dem 23. und Mittwoch, dem 24 November, veranſtaltete der 
Landbund Weichſelgau zwei Lehrgänge über 
Schweinehaltung und Rindviehzucht in den Be⸗ 
trieben der Herren Walter Beyer⸗Rutkowitz und Rudolf 
Winter⸗Mansfeld. Eine große Zahl von Mitgliedern hatte 
ſich zu den Lehrgängen eingefunden und wurde in Rutkowitz 
von 5 Adminiſtrator Stoyke durch den Schweineſtall und 
die übrigen Wirtſchaftsein richtungen geführt und eingehend 
in die in dieſem Betriebe angewandte Fütterung und Aufzucht 
des Schweinebeſtandes eingeweiht. Anſchließend gab Herr 
Goertz⸗Hochheim praktiſche Ratſchläge und Erfahrungen über 
neuzeitliche Fütterungs⸗ und Zuchtmethoden zur Kenntnis. 
Hierauf begaben ſich die Teilnehmer nach Heinrichsdorf in das 
Lokal Kneiding, wo Dr. Dingerdiſſen⸗Dirſchau nach einer ge⸗ 
meinſamen Kaffeetafel zu Lichtbildern über dos Thema „Bau 
und Einrichtungen von neuzeitlichen Schweineſtällen“ und 


Dr. Meiſter⸗Goslershauſen über „Verhütung von Schweine⸗ 
krankheiten“ ſprach. Die ſich anſchließende lebhafte Ausſprache 
war ein Beweis für das überaus große Intereſſe der Land⸗ 
wirte an den beſprochenen Fragen und die Wichtigkeit der 
Schweinezucht. — In Mansfeld hatte Herr Winter die 
Führung durch ſeine Stallungen übernommen und gab lehr⸗ 
reiche Aufklärungen über Fütterung und Zucht ſeiner hoch⸗ 
ſtehenden Rindviehherde. Nach einer gemeinſamen Kaffee⸗ 
tafel im Lokal Lehnert⸗Kyſchienen ſprach Diplomlandwirt 
Brunk⸗Dirſchan zu Lichtbildern über „Bau und Einrichtung 
weuzeitlicher Viehſtälle“, Herr Gvoertz⸗ Hochheim und Dr. 
Meiſter⸗Goslershauſen über Zucht⸗ und Fütterungsmethoden 
bzw. Verhütung und Behandlung von Krankheiten des Rind⸗ 
viehs. Eine rege Ausſprache hielt die Teilnehmer bis in die 
ſpäten Abendſtunden zuſammen. — In kurzen und klaren 
klaren Worten umriß der Kreisvorſitzende, Herr Bernhard 
Frankenſtein⸗Niederhof zum Schluß das Ergebnis der nom 
Landbund Weichſelgau zielbewußt durchgeführten und ge⸗ 
lungenen Tagungen, die den Mitgliedern reichen und nutz⸗ 
bringenden Erfahrungsaustauſch gegeben und allſeitig An⸗ 
klang gefunden haben. 


Vandsburg (Wiecbork), 25. November. Die hieſige 
Ortsgruppe des Wirtſchafts verbandes Städti⸗ 
ſcher Berufe hielt im Lokal Draheim eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, in welcher Geſchäftsführer Neumann⸗Wir⸗ 
ſitz über das Grenzzonengeſetz ſprach. 

Einen Motorradunfall erlitt auf der Chauſſee 
der Gaſtwirt Ponczef aus Zabartowo, welchem während der 
Fahrt ein Hund vor das Motorrad lief, ſo daß der Fahrer 
ſtürzte. P. erlitt Verletzungen im Geſicht. 


Rundfunk- Programm. 


Sonntag, den 28. November. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Pflaſtermeiers auf 
Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten: Beliebte Sänger. 11.90: 
antaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſik aus der 
eldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bruder 7105 7 
ärchenſpiel. 14.30: Das ſchwediſche Volkslied. Niels Swanfeldt 
ſingt. 15.00: Bunter Melodienreigen. 16.00: Wie es Euch gefällt! 
17.20: Die Auswanderer vom Zillertal. Hörfolge. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Werke großer Meiſter. 


109.48: 1 20.00: 2 Fahrräder, 1 Auto, 1 Radio 


und wir Eine Rundfunkfantaſie. 22.30: Wir bitten zum 
Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Frühkonzert. 8.00 Königsberg: Erbarmung — Kumſt!!! 
Ein Hörſpiel für die Hausfrau und ihre Koſtgänger. 8.10 Danzig: 
Schallplatten. 8.30 Königsberg: Schallplatten. Se 4 90 
Morgenfeter, 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.0 D Is 
platten. 11.30 Danzig: Fantaſien auf der Wurlitzer 172 Bi 12.00: 
Mittag⸗Promenaden⸗Konzert. 14.00: Schachſpieg Kb tigs⸗ 
berg: . Ortelsburg. 14.45 Danzig: — tten. 15.00 
Ortelsburg: Grenzlandſingen. 15.30 Königsberg: Ja, wenn man 
fo die Muſik hört. 16.00 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15 
Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 18.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 
19.10 eren in Liebenberg. 20.00 Königsberg: 
Was ihr wollt! Bunter Abend aus Ortelsburg. 20.00 Danzig: 
Der fliegende Holländer. Romantiſche Oper in drei Aufzügen 
von Richard Wagner. 22.20: Funkberichte von den Spielen um 
die Fußballmeiſterſchaft. 22.40: Tanzmnuſik. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 


6.00: Frühkonzert. 8.10: Volksmuſik. 9.00: Gottgläubige Morgen⸗ 
feier. 9.30: Sieder. 10.00: Schallplatten. 11.00: Geſoräch mit 
Meiſter Eckhart. Hörfolge. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert 14.30: Die bunte Sonntagſtunde. Buntes Allerlei mit 
Überraſchungen. 15.30: Muſik. Eine Geſchichte vom jungen 
Richard Wagner. 15.40: Der rote Faden. Luſtige Plauderei 
von Redensarten. 16.00: Das fröhliche Dorf. 18.00: Auguſt 
Hinrichs lieſt aus eigenen Werken. 18.90: Sportereigniſſe des 
Sonntags. 19.10: Muſik im Schloß. 20.00: Irrgarten der Liebe. 
Wo man's fürwahr nicht leicht hat, bis man das „glückliche Ende“ 
erreicht hat! 22.90: Wir bitten zun. Tanz! 


Leipzig: 


6.00: Frühkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.00: Das 
ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 11.30: 
Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 
15.20: Johann Nepomuk Hummel. 15.45: Heinrich Anacker lieſt 
Gedichte. 1600: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Leiſe 
rieſelt der Schnee ... Erzgebirgiſche Adventfeier. 19 10: Abend⸗ 
muſik. 19.45: Sportfunk. 20.00: Der fliegende Holländer. Ro⸗ 
mantiſche Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner. 22.80: 
Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan: 


8.00: Choral. 815: Schallplatten. 900: Gottesdienſt. 10.80: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Cellokonzert. 13.30: Inter- 
haltungs⸗Konzert und © ang. 16 20: Bunte Muſik und Geſang. 
18.08: Klaviermuſik. Ar : Andacht. 19.45: Schallplatten. 22.0: 
Mozart⸗Stunde. 


Montag, den 29. November. 
Deutſchlandſenber: 


6.00: Morgen muſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 
ae Zur Unterhaltung. 15.15: Portugieſiſche Weinleſe. Lieder 
Tänze aus Portugal. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Siebe Mutter. Erzählung. 18.25: Schallplatten. 19.00: Kerne 
ſpruch. 19.10: Und Vest iſt Feierabend! Erfüllte Wünſche. 19.80: 
eute heizt Vater. Heitere Szene. 20.00: Philharmoniſches 
onzert. 22.30: Nachtmuſik. ö 


Abönigsberg Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frubkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 
nzig: Zur Unterhaltung. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum 
Nachliſch 15.45 Königsberg: Biſamratten. Erzählung. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Die rätſelhafte Furche. 
Eine geheimnisvolle Geſchichte. 18.00 Danzig: Klaviermuſik zu 
»ter Händen. 18.15 Königsberg: In der Dämmerſtunde. Ge⸗ 
dichte und Lieder. 18.25 Danzig: Gedichte und Lieder der fungen 
Generation. 20.00 Königsberg: Abend⸗Konzert, 20.00 Danzig: 
Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort 
und Ton. 21.15 Königberg: Das Lied von der Glocke für Solo, 
Chor und Orcheſter. 22.55: Tanz und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau Gleiwitz: 


530: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 720: Schallplatten. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
1000 Takte lichende Muſik. 16.00: Nachmittaa⸗Konzert. 18.20: 
Orgelmuſik alter Meiſter. 19.10: Der Blaue Montag. Neu⸗ 
heiten aus der Schaldoſe. 21.08: u frei! Hörb! der aus 
der Welt der fahrenden Leute. 22.90: eee Volks⸗ 
Iteder. 22.00: Bulgariſches Duo. 


deivaig: 

680: Frühkonzert 8.20: Kleine Muſtk. 8.80: 283 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag Konzert. 14.00: er Unter» 
haltung. 15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 0: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 19.10: Wir gehen 1 5 fläger 
du unſere Zeit. 3 von Heinrich Spitt. r. Das 
intereſſiert auch dich! Das Neneſte und Aktuellſte in ont und 
Ton. 22.90: Unterhaltungs und Taramufif. 


Warſchau: 

6.18: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Militärmuſik. 17.15: Lieder. 18.10: Schallplatten. 19.00: Orcheſter, 
Dubelſad, Chor und Soliſten., 21.00: Tantzmuſik. 21.55: Pol- 

niſche Muſik. 


— — —— — ——— —— ——————— — 


| Dienstag, den 30. November. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Mittag⸗Ständchen. 15 15: Schallplatten. 
16.00: Nochmittag⸗Konzert. 17.00: Der Kommandant von Orſoy. 
Eine luſtige Geſchichte. 18.90: Das Peter⸗Quartett ſpielt. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Die intereſſante 
Ecke. 20.00: Blasmuſik. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: 
Der Tag klingt aus... mit einer Hörſolge „Nebenan und Gegen⸗ 
über“. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und 
Tanz. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 1100: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Mittag⸗Ständchen. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen unk Lieder. 16.00 Königsberg: 

ert. 16.00 Danzig: Nachmtitag⸗Konzert. 18.00 Danzig: Dorn⸗ 
7 Hörſpiel für Kinder mit Muſik. 18.10 Königsberg: Mut 
mit Bläſern. 19.10 Danzig: Walzerfröhlichkeit. 20 00 Königsberg: 
5 20.00 Danzig: Danzig tanzt! 22.35: Unterhaltung 
u ng. 


Breslau Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.50: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Miitag⸗Ständchen. 
15.30: Märchenſpiel. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.00: Raſt⸗ 
loſe Wanderung. ine Skizze um Heinzi) von Kleiſt. 19.10: 
Volksliederſingen. 19.40: Freude am eigenen Muſizteren. 20.00: 
Lied der Steppe. Die Kuban⸗Koſaken ſpielen und fing en, 20.'5: 
Titanen zwiſchen Himmel und Hölle. Hörfolge. 2080: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


8 
Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſit. 
1000: Schulfunk. 12.00: Mittagsstongert 13.15: Mitlag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Walzer⸗ 
fröhlichkeit. 21.00: Das große Abenteuer. Dichtung und Muſik. 
32.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau: 
0.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Schrammeln. 
17.15: Klavier- und Violinmuſik. 19.30: Lieder und Klavier⸗ 
nn 20,00: Tatarenlieder und Tänze. 21.00: November⸗ 

elodien. 


Mittwoch, den 1. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte 
Minuten. 12.00: N 14.00: Zur Unterholtung. 
15.15: Volkslieder, Volksmuſik. 15.45: Wie haben wir gelacht! 
Heiteres aus der Entſtehungszeit der Flimmerkiſte. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Der Heimweg. Erzählung. 18.00: Cello⸗ 
muſik von Beethoven. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Unterhaltungs» 
Konzert. 20.00: Unheimliche Geſchichten. 20.30; Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 21.00: Stunde der jungen Nation. Mer han e neue 
Oberkeet. Bauernkantate von Joh. Seb. Bach. 21.30: Allerlei 
Unterhaltſames. 30: Eine kleine Nachtmuft k. 23.00: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 8 


Königsberg ⸗ Danzig. 
6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
18.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.10 Mei Zur Unter⸗ 
haltung. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.30 Danzig: Zwiſchenſpiel von Schallplatten. 
19.10 8 Die Quadratur des Kreiſes. 19.10 Danzig: 
Abend⸗Konzert. 20.00 Königsberg: Unſere blauen Jungen fingen 
und ſpielen. 21.00 Königsberg: Stunde der jungen Nation. 21.30: 
Unſere blauen Jungen. Fortſetzung. 22.20 Königsberg: Das 
n ſpielt. 22.30 Königsberg: Wer macht mit? Unter⸗ 
altung und Tanz. 


Breslau » Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6,80: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende fit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die kleine 
Stadt. Erzählung. 18.15: Kleines Konzert. 19.10: Barnabas 
von Geczy ſpielt. 20.10: Schallplatten. 21.00: Stunde der 
jungen Nation. 21.30: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau: 8 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Militärmuſik. 
17.15: Moderne polniſche Kammermu 8 Schallplatten. 
19.20: Schülerchor. 20.00: Schallplatten. 21. 0: Klaviermuſik von 
Chopin. 22.00: Orcheſter⸗, Geſangs⸗ und Klavierkonzert. 


Donnerstag, den 2. Dezember. 
Deutſchlaubſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: nn ran 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Dreißig bunte Minuten. ittag⸗Konzert. 14.00: Mittag⸗ 
Ständchen. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nac mittag⸗ 
15 zert. 17.00: Die geteilte Zunge. Eine heitere Tiergeſchichte. 

: Nacht der Wölfe. Eine Jägerlegende. 19.00: Kernſpruch. 
7 Und jetzt iſt Feierabend! Die Kapelle sur Michael ſpielt. 
20.00: Tirol, das Land im 8 ae Hörfolge mit Gedichten 
und Liedern. 21.15: Alfred ſpielt. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 28.00: Tanz⸗ und En er 


Königsberg Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkongert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mitta 
Konzert. 14.10 7 o Mittag⸗Ständ en. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 15.45 Körigsberg: Von Tieren groß 
und klein. Unſer Kinderchor ſingt luſtige Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Salzburger Paſſacaglia von 
Karl Walter Mayer. 18.80: Die Winterreiſe. Aus dem Lieder⸗ 
zyklus von Franz Schubert. 19.10 Königsberg: Interview mit 
einer 2⸗Zimmer⸗Wohnung. 19.10 Danz io: Kleine Stücke großer 
Meiſter. 20.00 Königsberg: Abend⸗Konzert. 20.00 Danzig: Schall: 
plattenbrettl. 22.35 Königsberg: Nachtmuſik auf Schallplatten. 
22.80 Danzig: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


1 . Sleiwig: 

5.80: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 

Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Mittag⸗Ständchen. 

16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klavier⸗Muſik von Liſzt. 18.40: 

u. Meiſterſinger von Nürnberg.“ Oper in drei Aufzü en von 

9 Richard Wagner. 20.15: „Die Meifterfinger von Nürnberg.“ 
2. Aufzug. 21.45: Aus 3 Zeitgeſchehen. 22.15: „Die Meiiter- 

ſinger von Nürnberg.“ 3. Aufzug. 


Leipzig: 

6.20: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei Walzer. 15.15: Konzertſtunde. 16.00: Nachmutag Konzer, 
18.10: Ein muſikaliſcher Schmaus. 19.10: Lob der Kartoffel. 
Kantate von Wilhelm 3 19.25: Wenn der Weihnachts- 
mann ein Mikrophon hätte ... Kleiner Bummel vor dem großen 
Feſt. 21.15: Klavierkonzert aus Budapeſt. 22.30: Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan. 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schüler⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs: 
Konzert 15.45: Muſikaliſche Reiſe. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.15: Arien und Lieder. 19.30: Chor- und Sologeſang. 20.00: 
Wronſki⸗ Konzert. 22.00: Alte Muſik. 


Freitag, den 3. Dezember. 
Deutihlandieuder: 


6.00: Morgenmufil. 6.30: liche Morgen muſtk. 10.00: Schul 
funk. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Zur Unterhaltung. 15.15: Kinder⸗ 
liederfingen. 16.00: Nachmittag Konzert. 18.00: Biolinmufil. 
18.25: Karl Springenſchmidt lieſt aus ſeinem Buch „Saat in der 


Nacht“. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt eierabend! Eine 


luſtige Tierkunde. 20. Johann Strauß auf Reiſen. 21.0 
Lawrence ſprengt eine Bride. Hörfpiel. 22.30: Nachtmufit. 
23.30; Hörbericht vom Box⸗Länderkampf Deutſchland— Finnland. 


Königsberg ⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
7 5 Klang zur Arbeitspaufe 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng⸗ 
iſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.10 Danzig: Zur 
Unterhaltung. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachliſch. 16.05: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Danzig: Schallplatten. 18.20 ..önir d* 
berg: Veſpermuſik. 19.10 Königsberg: Ein kleines Lied — wie 
gehts doch an? 19.10 Danzig: Eine luſti ge Tierkunde. 0.00 
Königsberg: Jagd⸗Ouvertüren. 20.00 Danzig: Dardanellen 
Gallipoli. 21.00 Königsberg: Heitere ee wee 21.00 Danzig: 
Unſere blauen Jungen. 22.20: Nachtmnuſik. 

Breslau Gleiwitz: 

8.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: N 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Regiment ſein Straßen zieht. Hirſch⸗ 
berger Jäger ſingen und ſpielen. 21.10: Hier ſpricht Sowjet⸗ 
rußland! 21.20: Deutſche im Ausland, hört zu! Die Deutſcher 
in Wolhynien. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Desber Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: 
Mufik nach Tiſch. 15.40: Das Drahtſeil. Erzählung. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Liederſtunde. 19.10: Konzert aus 
Dresden. 20.45: Das Ballett tanzt. 29.35: Nachtmuſik. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs Konzert. 16.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 17.15: 141 und Violinmuſik. 18.10: Schall» 
platten. 19.85: Duos. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


Sonnabend, den 4. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frübkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
. Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
ittag⸗Konzert. 14.00; Mittag⸗Ständchen. 15.10: Buntes Wochen 
ende. 16.00: Wie es Euch gefällt? Das tönende Skizzenbuch. 
18.00: Wilfried Krüger spell. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau 
und Rückblick in Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und 
jetzt iſt Feierabend! Die bunte Reihe. 20 00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 21.00: Ein Meiſter fällt vom Himmel. Erzählung. 
29.30 Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Auftakt zur Weltreiſe. 
24.00: Wir ſpielen zum Tanz! 5 
Königsberg ⸗Danzig: 
6.00: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
N16 ı am Morgen. io: Schulfunk. 12.00: Mittag Kong 
14.10 Danzig: Mittag Ständchen. 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 16.00 Königsberg: Bunte Melodien. 18.00 Danzig: 
Zum Tag der nationalen So darttät. Marſchmuſtk. 18 00 Kö- 
nigsberg: Sportfunk — Sportvorſchau. 18.15 Königsberg: Schall» 
platten: Schöne Stimmen. 19.10 Königsberg: Ganz unter uns. 
10 10 Danzig: Soldaten — Kameraden! 21.00 Königsberg: Über⸗ 
raſchungen im Dunkeln. 21.00: Großes Konzert. 22.40: Wir 
tanzen in den Sonntag. 
Breslau Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag- Konzert. 14.00: 1000 Takte 
lachende Muſik. 16.00: Bunte Melodien. 18.10: Klaviermuſik. 
19.10: Das Ber 7015 Eine heitere Abendunterhaltung zum 
Barbaratag. 20. Wir fahren ins Land! Heitere Funkparade. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00. Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.20: Von Bratäpfeln und Eiszapfen. Kinderfunk. 16.00: Bunte 
Melodien. 18.15: Engliſche Seemannslieder. Eine Plauderei 
mit A 19.10: Unſer das Land. 20.00: Großes Abend» 
Konzert. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 


Wa rſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.18: Cello: und 
Klaviermuſik. 17.00: Gottesdienſt. 18.15: Schallplatten. 20.00; 
Unterhaltungs⸗Konzert. 21.30: Tang muſik. 


Englands Preſſelords von rechts nach links. 


Von Beaverbrook bis Rothermere. 


Fleetſtreet, Londons Preſſezentrum. 

Englands Politik wird nicht nur in den ſtillen gepolſter⸗ 
ten Miniſterzimmern von Whitehall gemacht, ſondern auch 
in einer ſchmalen lärmenden Cityſtraße, wo ſich in den 
Stunden des Hauptverkehrs die Automobile Dach an Dach 
laut hupend ſtauen. Hier in der Fleetſtreet ſchlägt das Herz 
der öffentlichen Meinung des Inſelreichs. Haus an Haus 
drängen ſich die Bureaus der engliſchen Millionenzeitungen. 
Neben Telegraphenagenturen befinden ſich Tagesblätter, 
neben Sportjournalen und Wochenzeitſchriften, Wirtſchafts⸗ 
rennen und Monatsmagazine. Unzählige Tonnen bedrud- 
tes Papier gehen von hier aus in die Welt, um mit tauſend 
. Zungen auszuſagen, was England denkt und 

t 
Die Diskuſſionstribüne der Prominenten. 

Wer ſind die Herren dieſer großen Zeitungsburgen, die 
Tag und Nacht vom dröhnenden Schlag der Rotations⸗ 
maſchinen durchpulſt werden? Manche von ihnen haben 
eine große, beinahe ſtaatsoffizielle Bedeutung. So z. B. 
der Herausgeber der „Times“, Geoffrey Daw⸗ 
ſon, deſſen Stellung im nationalen Leben Englands an 
Bedeutung der eines hohen Kabinettsminiſters oder des 
Erzbiſchofs von Canterbury nahezu gleichkommt. Dieſer 
mittelgroße neunundfünfzigjährige Mann umgibt ſeine 
Perſönlichkeit mit dem dichten Schleier des Geheimniſſes. 
Kein Leitartikelſchreiber der Welt kann auf ein ſo nach⸗ 
haltiges Echo in den Kreiſen der hohen Politik rechnen, wie 
der Herausgeber der „Times“. Trotzdem iſt ſein Name 
wenig bekannt, weil er, ebenſo wie die feſten Mitarbeiter 
ſeiner Zeitung, ſeine Artikel nicht unterzeichnet. Eine der 
wichtigſten Funktionen des „Times“ ⸗Chefs iſt es, die be⸗ 
deutſame Diskuſſionstribüne der „Offenen Briefe an den 
Herausgeber“ zu redigieren. Shaw, der ſich ſonſt jedes 
Wort von den Zeitungen mit Gold aufwiegen läßt, ſchreibt 
an Miſter Dawſon, wenn er zu großen Fragen Stellung 
nehmen will, ebenſo wie alle großen Miniſter, Staats⸗ 
männer, Militärſachverſtändigen, die ſich in dieſer Rubrik 
ein Stelldichein geben. Erſt unlängſt erregte die Kolonial- 
diskuſſion in den Spalten der „Letters to the Editor“ der 

„Times“ weltweites Aufſehen. 


Der Freund der Diktatoren. 

Wenn Dawſon jede Reklame, jedes öſſentliche Aufſehen 
haßt, ſo kann das von Lord Rothermere, dem Be⸗ 
ſitzer und Herausgeber der populären „Daily Mail“, 
nicht behauptet werden. Er iſt ein genialer Reklamechef, 
deſſen Kampagnen für das durch die Friedensverträge von 
Trianon verſtümmelte Ungarn ihm in dieſem Lande ſo 
tieſe Verehrung einbrachten, daß einige Projektemacher ſo⸗ 
gar daran dachten, ihm die Stephanskrone anzubieten. 
Kurze Zeit intereſſierte ſich Rothermere ſtark für die 
Schwarzhemden⸗Bewegung Mosleys, mit deſſen Entwick⸗ 
lung er aber dann nicht einverſtanden war. Seit Jahren 
predigt der nunundſechzigjährige, immer noch ſehr robuſte 
Lord die Verſtändigung mit Deutſchland und Italien. 
deſſen Führer er bewundert. Sein „Toily Mail“⸗Reporter 
Ward Price iſt einer der Initiatoren der neuen poli⸗ 
tiſchen Richtung in England, die eine Verſtändigung mit 
den Diktatoren verlangt. 


Die größte Zeitung der Welt and ihr Chef. 

Beſitzer der Zeitung mit der größten Auflage der Welt, 
des „Daily Expreß“, der heute zweieinhalb Millionen 
Exemplare täglich abſetzt, iſt Lord Beaverbroot 
Seine politiſchen Ambitionen waren und ſind ſehr groß. 
Er machte den Weg für den Aufſtieg Lloyd Georges frei 
und hoffte, von dem weißhaarigen Walliſer einen Miniſter⸗ 
ſeſſel zu erlangen. Alles was er erhielt, war ein Adels⸗ 
titel. In ſeiner Zeitung macht Beaverbrook ſeit Jahren 
für eine Iſolierung Englands vom Weltgeſchehen Vropa⸗ 
ganda. „Kümmere dich nur um deine eigenen Angelegen⸗ 
heiten!“ ruft er John Bull täglich zu. Der Beſitzer eines 
gewaltigen Vermögens und rieſiger kanadiſcher Wälder, 
die einſt alle zu „Daily Expreß“⸗Exemplaren verarbeitet 
in fünf Erdteile gehen werden, iſt trotz ſeines Reichtums 
unglücklich. Er leidet ſeit ſeiner Jugend an Aſthma, und 
als man ihn fragte, was ihm ſeine große Karriere, ſeine 
journaliſtiſchen Triumphe ohne Zahl eigentlich letzten 
Endes eingebracht hätten, antwortete er ſchlecht gelaunt: 
„Nur, daß ich mir jetzt ein paar Doktoren mehr leiſten 
kann!“ 

Das Sprachrohr des „Foreign Office“. 

Durch den Kauf der „Morningpoſt“ und ſeinen Belei⸗ 
digungsprozeß gegen ein faſziſtiſches Blatt iſt Lord 
Cramroſe, der Beſitzer des „Daily Telegraph“, 
in den letzten Monaten der Öffentlichkeit bekannt gewor⸗ 
den. Er hat den Ruf, „der pünktlichſte Mann der Fleet⸗ 
ſtreet“ zu ſein. Seine Pedanterie iſt ſprichwörtlich, und er 
ſoll nicht einmal auf hohe Beamte des Britiſchen Außen⸗ 
amtes, des „Foreign Office“, deſſen offizielles Sprachrohr 
ſein Blatt iſt, gewartet haben, wenn ſie nur einige Mi⸗ 
nuten ſpäter als verabredet kamen. 


Ein Chefredakteur als Schlagerkomponiſt. 

Der leitende Mann des liberalen „New Chro⸗ 
nicle* iſt Sir Walter Layton. Er war lange im 
Munitionsminiſterium, bevor er ſich der Schriftſtellerei zu⸗ 
wandte. Seine Liebenswürdigkeit wird viel gerühmt. 
Laytonwitze kurſieren zu hunderten in der Fleetſtreet und 
werden ihm zugeſchrieben, ſelbſt wenn ſie gar nicht von ihm 
ſtammen. Dagegen beſtreitet Layton nicht, daß er als 
Schlagerkomponiſt Lorbeeren und Geld einheimſen konnte. 


Bom Fenſterwäſcher zum Verleger. 

Am abenteuerlichſten iſt die Karriere des ſozialiſtiſchen 
Lord Southwood, der die populäre Millionenzeitung 
der Arbeiterpartei, den „Daily Herald“, herausgibt. 
Vor ſeiner Erhebung in den Adelsſtand hieß er Julius 
Salter. Seine Eltern betrieben einen kleinen Kohlen⸗ 
handel in Birmingham. Bevor der junge Julius in die 
Schule ging, mußte er früh die Morgenzeitungen aus⸗ 
tragen. Mit dreizehn Jahren wuſch Salter Fenſterſcheiben, 
mit zwanzig verkaufte er Klaviere. Schließlich wurde er 
Drucker, danach Verwalter, Betriebsleiter, zuletzt Eigen⸗ 
tümer, und heute iſt aus dieſer Druckerei der 12000 Mann 
bejchäftigende Komplex des „Daily Herald“ geworden. 

Der Vollſtändigkeit halber ſeien in der Aufzählung von 
rechts nach links auch noch der kommuniſtiſche „Daily 
Worker“ und fein Herausgeber Erneſt Poutney er⸗ 
wähnt, aber die tägliche Ausgabe dieſes Blattes wird in 
uur knapp hunderttauſend Exemplaren verkauft, eine kleine 
Aller neben den Zeitungsmammuts der Fleetſtreet, deren 

uß ihren Rieſenauflagen entſpricht. N. Tree. 


Die shriſtenverſolgung im Lowjetparadies. 


Neue ee unter 
der höheren Geiſtlichteit. 


Wie wir bereits berichteten, find in der Sowjetunion in 
den letzten Tagen unter der orthodoxen Geiſtlich⸗ 
keit erneut zahlreiche Verbaftungen vorgenommen 
worden. Nach Informationen des Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ erfolgten dieſe Verhaftungen auf Befehl Sta⸗ 
lins, der jetzt eine neue Generalreinigung 
unter der höheren Geiſtlichkeit durchzuführen beabſichtigt, da 
er in ihr die Quelle der antibolſchewiſtiſchen 
Bewegung erblickt, die ſich gegen das gegenwärtige Re⸗ 
gime richtet. Ohne irgend welche 8 in der Hand 
zu haben, verhaftete die G. P. U. einen Erzbiſchof und 
fünf Bifchöfe mit der Beſchuldigung, daß ſie Mordanſchläge 
verübt und eine Reihe von Staatsgebäuden in Brand 
geſteckt hätten. Aus denſelben Gründen wurden ein 
Dutzend ukrainiſche Popen verhaftet. Der Kampf gegen 
die Kirche wird mit aller Rückſichtsloſigkeit geführt, wobei 
die Unterſuchung in beſchleunigtem Tempo vor ſich geht. 
So wurden zwei höhere kirchliche Würdenträger 47 
Tage nach ihrer Verhaftung zum Tode durch E 
ſchießen verurteilt. In den letzten Tagen Beten 
von den verhafteten Geiſtlichen bereits zehn er⸗ 
ſchoſſen, unter ihnen befinden ſich der Erzbiſchof Mittel- 
rußlands, zwei Biſchöfe und ſechs höhere Geiſtliche der 
orthodoxen Kirche. 


König Karl l. von Rumänien an Stalin? 

Nach einer Meldung aus Bukareſt haben der Terror 
und die Maſſenerſchießungen von Geiſtlichen in der Sowjet⸗ 
union in Rumänien eine große Erregung her⸗ 
vorgerufen. Das Haupt der orthodoxen Kirche in Ru⸗ 
mänien hat ſich in dieſer Angelegendeit mit dem Metro- 
politen der orthodoxen Kirche in Polen in Verbindung 
geſetzt, um Schritte zur Rettung der zum Tode ver⸗ 
urteilten Geiſtlichen in Sowjetrußland zu unternehmen. 
Eine bis zur Stunde amtlich noch nicht beſtätigte In⸗ 
formation beſagt, daß König Karl II. von Ru⸗ 
mänien beabſichtigen ſoll, ſich mit einem Appell an Stalin 


zu wenden, die Freilaſſung der verhafteten Geiſtlichkeiten 


zu veranlaſſen. 


Auch Jagoda erſchoſſen? 

Nach in Moskau umlaufenden Gerüchten iſt in den 
letzten Tagen außer Bucharin, einem der älteften ſowiet⸗ 
ruffiſchen Publiziſten, auch der ehemalige Innenkommiſſar 
und Chef der GPU Jagoda erſchoſſen worden. Jagoda 
war durch ein Geheimes Militärgericht wegen Veruntreu⸗ 
22... ĩ ͤ VuTJJJvTT7TvZJTJTWvVvWVvTTvWTTTW＋1—T7TW1W1W171717W1—WW1W von Geldern und wegen ſeiner Zugehörigkeit zn einer 


25 Fahre unabhängiges Albanien. 
Große Kundgebungen für König Achmed Zogu. 


Vom 23. bis 28. November werden in ganz Albanien 
Feite zum Gedenken an die vor 25 Jahren erfolgte Aus⸗ 
rufung der Unabhängigkeit des Landes gefeiert 
werden. Nach Ausbruch der Balkan⸗Kriege verkündete der 
Albanierführer Ifmail Kemal Bei im November 
1912 die Losſöſung vom türkiſchen Staatsweſen und die 
eigene Souveränität. Albanien hat ſich dieſer Unab⸗ 
hängigkeit zunächſt nicht ungeſtört erfreuen können. Im 
März 1913 benutzten die Montenegriner die etwas ver⸗ 
worrenen Verhältniſſe, die im Lande noch herrſchten, um 
ſich Skutaris zu bemächtigen, mußten die Stadt allerdings 
unter dem Druck der Großmächte dann wieder heraus⸗ 
geben. Im Auguſt 1913 wurde ein internationales Statut 
für Albanien beſchloſſen, auf Grund deſſen das kurze 
Zwiſchenſpiel der Regierung des Prinzen Wilhelm 
zu Wied vom März bis zum September 1914 vor ſich 
ging. Prinz Wilhelm mußte dann wie bekannt das Land 
verlaſſen, das erneut in Anarchie verfiel. Während des 
Weltkrieges ſetzte ſich Italien in Valona, Griechenland in 
Nordepirus und Montenegro in Nord⸗Albanien feſt. Zeit⸗ 
weilig war das Land Kriegsſchauplatz. Nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand war gans Albanien in der Hand der Italie⸗ 
ner, die ſeitdem, wenn ſie auch im Vertrage von Tirana 
vom 2. Auguſt 1919 die tatſächliche Integrität des Landes 
anerkannten, einen maßgebenden Einfluß auf die Geſchicke 
des jungen Staatsweſens ausübten. 


Ein ſtraffes Regime der Ordnung wurde erſt durch 
Achmed Zogu aufgerichtet, der ſich Oſtern 1922 der 
Präſidentſchaft der damaligen Republik Albanien bemäch⸗ 
tigte und, mit einer kurzen Unterbrechung vom Juni bis 
Dezember 1924, ſeitdem diktatoriſch regiert. Im 
Jahre 1928 rief er ſich zum König von Albanien aus. 
Die Verhältniſſe im Lande haben ſich unter ihm, übrigens 
mit italieniſcher Unterſtützung, konſolidiert, fo daß er wohl 
ein Recht hat, gelegentlich des jetzigen Jubiläums mit 
Stolz auf das Vollbrachte zurückzublicken. 


Achmet Zogu ſtammt aus einer alten 
„ aus dem Stamme der „Mati“, der in den 
Bergen, faſt unerreichbar, ein Volk im Volke bildet. Die 
Leibgarde Achmet Zogus rekrutiert ſich nur aus dieſen 
maleriſchen romantiſchen Stammesgenoſſen. Dreitauſend 
der Beſten und Tapferſten hat er um ſich verſammelt. 
Achmet Zogu iſt glühender albaniſcher Patriot und ehrgeizig. 
Er träumte von Anfang an den Traum einer geſicherten 
politiſchen Zukunft für ſein Land, einer Selbſtändigkeit 
ohne Verträge, die anderen Staaten die Macht in die Hand 
geben. Ihm ſchwebt die moderne Erſchließung des Landes 
vor, der Ausbau des Schulweſens, von Muſterfarmen, die 
Entwicklung des Handels, des Gewerbefleißes der Albaner 
und der Herſtellung einträglicher wirtſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen mit der Außenwelt. Seine Arbeit war nicht einfach. 
Wiederholt ſind Aufſtände des ſehr eigenwilligen Volkes 
ausgebrochen, die er aber ſtets in kurzer Zeit niederſchlagen 
konnte. Der Albaneſe iſt ſchwer an ſtattliche Diſziplin zu 
gewöhnen. Jeder Erwachſene trägt die Waffe, und jeder 
fühlt ſich als ſein eigener Poliziſt. Einen gewiſſen Wandel 
der Anſchauungen hat der König durch ſeine konſequente 
Politik bereits erreicht. Es gilt nicht mehr als oberſte und 
ehrenvollſte Pflicht eines jeden einzelnen, die Regierung 
zu bekämpfen und auf keinen Fall Steuern zu zahlen. 


Eines iſt ſicher: in den vergangenen 25 Jahren, von 
denen 15 auf das Regime Achmet Zogus entfallen, iſt das 
Land an der Adria ein gut Stück vorwärts gekommen. 


albaniſchen 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


5 


terroriſtiſchen Gruppe zum Tode verurteilt worden. 
Als Chef der GPU (Tſcheka) war er in ganz Rußland als 
rückſichtsloſer Menſch bekaunt, der den Tod unzähliger uns 
ſchuldiger Menſchen auf dem Gewiſſen hat. 


Stalin ernſtlich erkrankt. 

Nach einer Information des Organs der tſchechiſchen 
Agrarier „Venkor“ ſollen in Moskau alarmierende Ge⸗ 
rüchte über eine abermalige Verſchlechterung im 
Geſundbeitszuſtand Stalins umlaufen. Stalin 
iſt ſchon fett längerer Zeit magenk rank, und trotz der 
ſorgfältigen Behandlung durch die Arzte ſoll die Krankheit 
beunruhigende Ausmaße angenommen haben. 

* 


Sowjetruſſiſches Unterſeeboot geſunken! 


Die eſtniſche Preſſe beſtätigt eine von finniſchen Fi⸗ 
ſchern herrührende Nachricht, nach welcher bei den letzten 
Manövern der Sowjetflotte ein Unterſeeboot im 
Finniſchen Meerbuſen geſunken iſt. Schon ſeit 
einer Woche befindet ſich in einer Entfernung von 40 Kilo⸗ 
metern von Narwa⸗Jouſſou das Sowjetſchiff „Komma“, 
welches das geſunkene Boot zu heben beabſichtigt. Vor 
einem Monat kreuzte an dieſer Stelle ſtundenlang ein 
ſowjetruſſiſches Luftſchiff, das zuſammen mit einigen Unter⸗ 
ſeebboten den Ort der Kataſtrophe ermittelt hat. 


England verbietet Gottloſen⸗Kongreß. 


Im engliſchen Parlament hatten in der letzten Zeit zwei 
Abgeordnete der Konſervativen Partei eine Inter- 
pellation eingebracht, in der ſie ſich an die Regierung mit 
der Anfrage wandten, welchen Standpunkt die Regierung 
gegenüber dem Internationalen Gottloſen⸗Kon⸗ 
greß einzunehmen gedenke, der im Jahre 1998 in London 
ſtattfinden ſoll. 

In Beantwortung dieſer Interpellation gab Mg Innen 
miniſter, Sir Samuel Hoare, die Erklärung ab, es ſei 
noch nicht gewiß, ob ein ſolcher Kongreß ſtattfinden wird, die 
Meldungen von dem entſprechenden Plan ſtützen ſich lediglich 

auf Preſſegerüchte. Sollte aber, ſo betonte der Miniſter, 
dieſer Kongreß nach den Plänen Moskaus tatſächlich in London 
organiſiert werden, ſo werde er, der Miniſter, alles unter⸗ 
nehmen, um den Zuſammentritt des Kongreſſes 
nicht zuzulaſſen. Der Miniſter ſei ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung einig mit der Meinung der Mehrheit der engliſchen 
Bürger. 

Die entſchloſſene Haltung der engliſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft hatte zur Folge, daß in Moskau der Plan entſtand, den 
Kongreß in Frankreich abzuhalten. 


Briefkaſten der T KB 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. N. 150. 1. Die 40 Ztoty rückſtändige Militärſtener find 
wohl die sindtände für die Jahre 1935 und 1986, Ran für das 
Jahr 1937 wird eine Militärſteuer nicht mehr erhoben. 2. Bezüglich 
der Rückſtände von Militärſteuern wird in dem Dekret vom 9. No⸗ 
vember 1936, und zwar in dem neuen Artikel 116b des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht nur geſagt, daß dieſe Rück⸗ 
ſtände auf die einzelnen Konten der Steuerpflichtigen zu einer 
Geſamtſumme zufammengezogen werden, was wohl bedeutet, daß 
ſie nicht erlaſſen find, ſondern eingezogen werden können. Darüber, 
daß fie im Fall ihrer Nichteinziehbarkeit durch Arbeit zu — . — 
find, iſt weder in dem erwähnten Dekret noch in der Ausführun 7. 
verordnung vom 5. Auguſt 1937 etwas geſagt. 3. Wenn der Arbeits 
ort für den zur Arbeit Einberufenen von ſeiner Wohnung weit 

abliegt, jo hat er nach § 23 der genannten Ausführungs verordnung 
Anſpruch, wenn der Arbeitsplatz zwar innerhalb ſeines Wohnorts, 
aber von ſeinem Wohnhaus ſo weit abliegt, daß er die Arbeit nicht 
leiſten könnte, wenn er zur Nacht nach Hauſe müßte: a) auf Ein⸗ 
guartierung; ferner hat er ein Recht b) auf koſtenloſe Zureiſe, wenn 
der Arbeitsort von feinem Wohnort über 25 Kilometer abliegt; 
e) auf Beköſtigung, wenn er während der Arbeitsdauer ſich nicht 
felbſt ernähren kann, oder wenn die Einberufung plötzlich erfolgte, 
und der Arbeiter ſich vom Arbeitsort 525 techniſchen Gründen nicht 
entfernen kann. Nach § 24 a. a. O. kann der zur Arbeit Ein⸗ 
berufene ſtatt der Beköſtigung bare Geldentſchädigung erhalten in 
den beim Militär geltenden Normen. 


„Haftpflicht 1937.“ Da uns der e in ſeinem 
Wortlaut nicht bekannt iſt, können wir Ihnen nicht A ob er 
vor ſeinem 10 jährigen Ablauf gekündigt werden Ye und 


wann die Kündigung zuläſſig tft, und durch wen fie eventuell zu 
erfolgen hat. Da Sie aber ſchreiben, daß der Vertrag bis 1941 
läuft, glauben wir nicht recht an die Möglichkeit = vorzeitigen 
Kündigung. Hit diefe Annahme richtig, ſo find Sie durch den 
Schenkungsvertrag an den Verſicherungsvertrag gebunden. 

P. T. T. 1. Die Stemvelgebühr Den von einem ungültigen 
Vertrag nicht . werden, und wenn ſie erhoben wurde, iſt ſie 
zurückzuzahlen. Wenn es ſich um Steuern handelt, die das 
Gruadſtück belaßen, ſo iſt dem Finanzamt gegenüber der ein⸗ 
getragene Eigentümer haftbar; der notarielle Beſitzer kann die 
Faggeng ablehnen, da feine Beſtätigung im Beſitz noch ausſteht. 

Wenn die Altſitzerin über das, was ſie noch beſitzt, nicht durch 
Testament verfügt, ſo ſind alle geſetzlichen Erben zur Exbſchaft 
berufen ohne Rückſicht 8 ob der eine oder andere bei der 

„November 1937.“ 1. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, 
wem die abgeſtochene Böſchung gehörte, ob Ihnen, oder ob fie zum 
Weg gehörte. Deshalb wäre eine Klarſtellung der Beſitzverhältniſſe 
beim Kataſteramt von Wichtigkeit. Wird feitgeitellt, daß die Böſchung 
Ihnen gehörte, dann können Sie Entſchädigung dafür verlangen. 
Aber ſelbſt wenn die Böſchung Ihnen nicht gehörte, können Sie 
Entſchädigung verlangen, da Ihnen dadurch die Beſtellung Ihres 
Ackers erſchwert und dadurch ſein Wert vermindert worden iſt. 
Wegen der Entſchädigung müſſen Sie ſich an “= Stelle wenden, 
in deren Auftrag die Veränderung erfolgt iſt. Falls aber die 
Erblaſſerin, als ſie das fragliche Teſtament Sie nicht 1 5 
den Namen führte, mit dem ſie unterſchrieb, dann würde d 

Gericht über die Gultigkeit oder Ungültigkeit des Teſtaments — 
entſcheiden haben. Für die Gültigkeit ſpräche, daß trotz der falf — 
Unterſchrift die Identität der Erblaſſerin unſchwer feſtzuſtelle 
wäre. Sie hätten, wenn das Teſtament als gültig erkannt — 
gleichfalls und aus demſelben Grund das Recht der Anfechtung. 
Wird es aber für har a ge a ee er 
die Großeltern zn Erblaſſerin n mehr am 8 
ide Sehe Aber a sg Gericht den Fall anſehen würde, 


fannt war. 


klärung ge enüher dem Nachlaßgericht, 
5. e Wobnork der Erblaſſerin ee Ka 2151 
(Sab grodzkih. Die Anfechtung kann nur Finnen hresfriſt e 
folgen (88 2070 und jolgende des BGB.). 


Nr. 272 1937 


Wctſchaftlache Rundschau. 


Verminderter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Polſki für die zweite November » Dekade. 


Aktiva: 20. 11. 37 10. 11. 37 
Gold in Barren und Münzen. 433 649 719,19] 433 231 879.88 
Baluten, Devtien uw. . . .. 35 559 729.09 36 376 875.09 
Silber- und Scheidemünzen 46 776 689.03 27 836 525.42 
Ra N 543 523 587.53] 542 917 797.28 
Distontierte Staatsſcheine 49 927 400.— 47 821 800.— 
Sombardforderungen . . . . . 23 817 188.87 24 153 286.76 
elerien für eigene Rechnung 135 569 801.03] 135 695 563.15 
Effektenreſere . ... 88 879 824.63 88 879 824.63 
Schulden des Staatsſchatzes 8 90 000 000.— 90 000 000.— 
rr 0 el 20 000 000.— 20 000 000,— 
Ra A 249 860 078.24 247 089 143.08 
1 717 564 017,61 | 1 694 002 695.29 
Paſſiva: 
C 100 000 000.— | 100 000 000.— 
Neervsiens s „ 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumſaau ff 991 076 890.— 1.028 556 790.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Sirorechnung der Staats kaſſe 28 499 928.71 13 053 325.22 
b) Reitlihe Girorehnuna. . . 229 459 303.98] 189 498 346.10 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 75 260 345.65 70 812 530.37 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſi vas 204 267 549.27 203 081 703.60 
| 11717 564 017,61 | 1 694 002 695.29 


Der vorliegende Ausweis der Bank Polſki hat wieder einen 
außerordentlich ſtarken Rückgang des Notenumlaufs zu verzeichnen. 
In erſter Linie trägt dazu die Tatſache bei, daß game Beträge 
in die Kaſſen der Bank Polfki zurückgefloſſen find, beſonders da die 
Girokonten in der Rubrik der ſofort fälligen Verpflichtungen eine 
Erhöhung um faſt 60 Millionen Zloty aufweiſen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit hat ſich auch der Beſtand an Scheide⸗ und Silbermünzen 
um 18,9 auf 46,8 Millionen Zloty erhöht. 


Im übrigen hat ſich der Goldbeſtand wie in den Dekaden 
vorher vergrößert, und erreicht jetzt eine Summe von 438,6 Mil- 
lionen Zloty. 


Der Notenumlauf hat die Milliardengrenze wieder unter⸗ 
ſchritten und iſt mit 35,43 Prozent mit Gold gedeckt. f 


Kann ein Handelspakt England — 8 
der Allgemeinheit nützen? 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt 
u. % ;ĩ˙keẽꝛ 

Die e von Verhandlungen über ein engliſch⸗ 
amerikaniſches Handelsabkommen kam inſofern nicht überraſchend, 
als bereits im Verlauf des vergangenen Jahres durch hervor⸗ 
ragende Sachverſtändige auf beiden Seiten das Terrain gründlich 
vorbereitet worden war. 


Bei der überragenden Bedeutung des engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Markts für den internationalen Handel iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das in Ausſicht genommene Handelsabkommen weit über 
den Kreis der Beteiligten hinaus lebhafte und berech⸗ 
tigtes Intereſſe erwecken muß. Auf engliſche Seite iſt bereits zum 
Ausdruck gebracht worden, daß das Abkommen, das zunächſt zu 
einer Erhöhung des gegenſeitigen Handels führen ſoll, auch 


der Vorläufer einer allgemeinen Wiederbelebung des 
. Welthandels 


ſein könne, und der en gliſche Miniiterpräfident Chamberlain be⸗ 
zeichnete — übrigens völlig im Sinne der bekannten Gedanken⸗ 
eie von Cordell Hull — die Verhandlungen geradezu als ein 

iſpiel dafür, wie im Sinne der Anregungen des Königs der 
Belgier die Weltwirtſchaftsſchwierigkeiten beſeitio! werden ſollten. 
Infolgedeſſen wird man wohl annehmen können, daß die von ge⸗ 
wiſſen Preſſeorganen verbreitete Auffaſſung, als handele es ſich 
bei dieſen Wirtſchaftsverhandlunger bereits um den erſten Schritt 
zu einem mit beſt mmter politiſcher Tendenz zi bildenden Block, 
als abwegig anzuſehen iſt. N 


Andererfeite gibt es genügend Erfahrungen aus der Ver⸗ 


gangenheit, die zeigen. daß Beſtrebungen wirtſchaftlicher Art oft, in 


einer anderen Richtung ausmünden, als dies urſprünglich an⸗ 
gekündigt war. 
intenſiveren zwiſchenſtoatlichen Handel folgen kann, ſich allgemein 
günſtig auszuwirken vermögen. Dies hängt indes davon ab, ob 
ein ſolcher intenſtverer Handelsaustauſch nicht gerade auf Koſten 
derjenigen geht, die in Verhältnis zu ihrer Bevölkerungsziffe auf 
einem zu engen, rohſtoffarmen Wirtſchaftsraum beſchränkt und zur 
Erhaltung der Wohlfahrt ihrer Bevölkerung ganz beſonders auf 
den Export ihrer Induſtrieerzeugniſſe angewieſe “ find. Gerade 
im Hinblick auf die hohe Bedeukung der Wirtſchaften der beiden 
angelſächſiſchen Mächte wird, wenn das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen auch von allgemeinem Nutzen ſein ſoll, auch dieſer 
Geſichtspunk' nicht aus den Augen gelaſſen werden dürfen. 


* \ 
Bisher 701 Millionen Dollar im USA-Staatshanshalt. 


Dem ve öffentlichten Ausweis des amerikaniſchen Schatzamts 
zufolge ſtellte ſich der Fehlbetrag des Staatshaushalts am 20. No⸗ 
vember auf 700 946 000 Dollar. Dieſer Betrag liegt um 5 701 000 
Dollar über dem von Präſident Rooſevelt ſeinerzeit für das ge⸗ 
ſamte Rechnungsjahr, das am 1. Juli begann, neihägten Defizit. 
Präſident Rooſevelt nahm damals an, daß die Regierungsausgaben 
für das ganze Jahr die Einnahmen um 695 245 000 Dollar über⸗ 
ſteigen würden. In Kreiſen des Schatzamts hoft wan jedoch, daß 
das Defizit für das Geſamtfahr angeſichts der in den Monaten 
Dezembe:, März und Juni fälligen Einkommenſteuerzahlungen 
über den jetzigen Betrag nicht weſentlich hinausgehen wird. 3 


Hull erwartet England» Handelsvertrag 
im Sommer. 


Deutlicher als dies bisher von verantwortlichen Politikern ge⸗ 
ſchehen iſt, hob Staatsſekretär Cordell Hull in einem Interview 
mit dem Newyorker Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ das 
Verſagen der Diplomatie der Nachkriegszeit hervor und betonte, 
daß nach 18 Jahren vergeblicher Verſuche einer politiſchen Welt⸗ 
befriedung nunmehr die einzige Hoffnung für die Welt zur Er 
holung aus ihrem gegenwärtigen Zuſtand auf dem Wege zu libe⸗ 
ralerer Wirtſchaftspolitik liege. Hull erklärte, daß 
ſeiner Anſicht nach dieſes Wirtſchaftsprogramm ſich be⸗ 
ſonders auch für Zentraleuropa eigne. Er hoffe, daß 
jeine Erwartung eines erfolgreichen Abſchluſſes des engliſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsvertrages bis zum nächſten Sommer (bisher 
ſprach man vom Frühjahr) erfüllt werde. 


Wenn Hull von der Unzufriedenheit ſprach, die ſich aus einer 
Kontrolle von Produktion und Preiſen ergeben müſſe, die den 
Weg zum Chaos kennzeichne, fo übte er damit eine ſcharfe Kritik 
auch an Rooſevelt. Es iſt bezeichnend, daß im Unterhaus der 
Abgeordnete und Citymann Boothby ſich aufs ſchärfſte gegen 
Rooſevelts Politik der Preisbeeinfluſſung und 
der Einſchränkung privater Inveſtitionen wandte. Das Reſultat 
ſei eine völlige Erſchütterung des Vertrauens und der eingetretene 
kataſtrophale Fall von Aktien und Rohſtoffen. 


Fortſetzung 
der polniſch⸗engliſchen Kohlenverhandlungen. 


Nach wiederholten Unterbrechungen hat ſich die Delegation 
der polniſchen Kohleninduſtrie mit dem Direktor der polniſchen 
Kohlenkonvention Eybulifi an der Spitze nach London begeben. 
Hier werden die wiederholt unterbrochenen Verhandlungen zur 
Verlängerung des engliſch⸗poluiſchen Kohlenexport⸗Abkymmens 
iorigefeßt werden. Das Abkommen erliſcht befanntlih am Jahres⸗ 
ende. Die Delegation weed von Departementsdirektor Peche be⸗ 
gleitet. - 


Gewiß wird eine erhöhte Proſperitat, die auf einen 


— 


Kursſturz in Newyork. 


In den letzten Tagen hat Newyork wieder einen er 
Kursſturz zu verzeichnen, der bedeutend gefährlicher iſt als der 
vor 14 Tagen. Der Kurszuſammenbruch hat ſich auch auf die 
Londoner Börſe übertragen, die am Donnerstag einen der ſchlech⸗ 
teſten Tage ſeit langer Zeit hatte. Der Umfang der Verkaufs⸗ 
aufträge war dabei nicht einmal beſonders groß. Amerika hat einen 
Schwarzen Tag erlebt, der in ſeinen Erſcheinungen lebhaft au 
den großen Zuſammenbruch von 1929 erinnert, dem bekanntlich 
daun die große amerikaniſche Kriſe folgte. 

Während man noch vor einigen Wochen die Frage hörte, ob 
ein Rückſchlag von dem Ausmaß einer Wirtſchaftskriſe gegenwärtig 
möglich ſei, kann jetzt kein Zweifel mehr beſtehen, 


daß man mitten in einer ſehr ernſten Kriſe drin iſt. 


Vergleicht man den „berühmten“ Zuſammenbruch der Börſe im 
Herbſt 1929, der die Weltwirtſchaftskriſe einleitete, mit dem, was 
in den letzten Wochen und Monaten hier und in Newyork geſchehen 
iſt, ſo zeigt ſich, daß über einen entſprechenden Zeitraum der Kurs⸗ 
ſturz dieſes Mal ſehr viel ſchneller, ja faſt mit dem Charakter einer 
Panik vor ſich gegangen iſt. 

Einige Zahlen beleuchten dieſe Tatſache: Seitdem Rooſevelt 
am 2. April d. J. erklärte, die Warenpreiſe ſeien zu hoch, iſt Kupfer 
von 70,11, Pfund auf 37,18,1½¼ Pfund gefallen, Blei von 30,12,6 auf 
10,14,4½, Zinn von 286.10, auf 183,12,6, Zink von 31,13 auf 15,9,4½. 
Nur Eiſen iſt wegen der britiſchen Aufrüſtung ſtabil geblieben, und 
3 Stahlproduktion hielt ſich bis Ende letzter Woche auf 

ekor e. 


Dagegen fielen die Aktien der amerikaniſchen Ver⸗ 

einigten Stahlwerke, eines der beliebteſten Papiere von 

118 Dollar vor etwa 7 Monaten auf 48 Dollar geſtrigem 
Schlußpreis. 


Die amerikaniſche Stahlinduſtrie iſt gegen ärtig nur mit 31 Pro⸗ 

ent ihrer Kapazität beſchäftigt, und der Rückgang ſeit dem Sommer 
iſt ſtatiſtiſch vorher noch nie aufgezeichnet worden. Er übertrifft 
die Pan i vom Jahre 1907. 

Beſonders in den letzten Monaten und Wochen iſt von Sach⸗ 
verſtändigen, ſo berichtet der Newyorker Mitarbeiter der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ in Breslau, immer wieder verſichert worden, daß 
die Wirtſchaftslage zwar ihre ſchwachen Punkte habe, aber im be⸗ 
ſonderen ſehr viel günſtiger ſei als 1929, erlebt man doch heute das 
lehrreiche Schauſpiel, daß Stabilität trotz aller Vorausberechnungen 
nur möglich iſt, wenn Vertrauen beſteht Das Vertrauen wird aber 
durch zwei T ktoren beeinträchtigt: einmal durch die Wirtſchafts⸗ 
politik Rroſevelts und zum zweiten durch 


die ungeheure, faſt hyſteriſche Augſt der Spekulanten 
und des allgemeinen Publikums, 


wieder ſo vor der Kriſe überraſcht zu werden, wie 1929. 5 

Jeder Kursſturz an der Börſe ſendet aber mit der Geſchwindig⸗ 
keit eines Waldbrandes ſeine Wirkungen in die Wirtſchaf'swelt 
hinein. Ein ſehr großer Teil in Amerika und England finanziert 
ſich durch Lu ibardkredite auf Grund von hinterlegten Aktien⸗ 
paketen. Fällt der Wert dieſer Pakete — und der Wert der Aktien 


wirtſchaft“. 


tft ſeit dem April in London und Newyork um etwa 5 Milliarden 
Pfund gefallen — ſo ſind die Banken gezwungen, die Kredite ent⸗ 
ſprechend zu kürzen. Die Folgen ſind aan von Aktien, 
und ſo wächſt der Schneeball der Deflation faſt über Nacht zu 
unkontrollierbaren Dimenſionen an. In England haben die Banken 
wie fürher de Zeitlang noch ſtillgehalten, aber es ſcheint fait, als 
ſei jetzt der Punkt erreicht, wo ſie ſich ſichern zu müſſen glauben. 
Man blickt daher äußerſt peſſimiſtiſch in die Zukunft. 

Die Entwicklung iſt ſehr 1 1 Der Übergang vom 
vorſichtigen Abſtieg des Preisniveaus zum unbeherrſchbaren Sturz 
vollzieht ſich mit großer Plötzlichkeit, und während man vor kurzem 
noch 3 war, daß Rooſevelt nur auf die Bremſe zu treten 
brauche, um Die lation aufzuhalten, fragt man ſich heute, ob er 
vielleicht aus politiſchen Gründen keine Luft dazu hat, oder ob die 
Bremſen nicht ſowieſo verſagen würden Die Hoffnungen knüpfen 
ſich gegenwärtig an die Spekulanten, die begierig, die Aktien an 
ihrem tiefſten Punkt zu faſſen, vielleicht plötzlich eingreifen werden. 
Wenn dies geſchieht und geſchehen kann, ſo würden die Preiſe 
wieder förmlich in die Höhe ſchießen. 


Schwerere Kriſe kaum zu erwarten. 
Profeſſor Wagemann über Weltmarktpreiſe. 


Am 23. November d. J. ſprach in einer Vortragveranſtaltung 
der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Erfurt Profeifor 
Dr. Ernſt Wagemann, der Präſident des deutſchen Inſtituts 
für Konjunkturforſchung, über „Das Preisproblem in der Welt⸗ 
Der Vortragende gab zu, daß beſonders in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika die Lage beſonders kritiſch ſei und 
daß man hier mit einem ſcharfen Rückſchlag, zumindeſt bis 
Anfang nächſten Jahres, aber vielleicht auch länger, rechnen müſſe. 
Eine ſchwerere Kriſe ſei jedoch bis ſetzt kau ı zu befürchten; vor 
allem ſeien die Konjunkturbedingungen ſowohl in den Vereinigten 
Staaten als auch in Ir übrigen Welt erheblich günſtiger als 1929. 

In ſeinen weiteren Ausführungen beſchäftigte ſich Profeſſor 
Wagemann eingehend mit den Problemen ber ſogenannten „langen 
Preiswellen“, beſonders aber mit der Frage, ob die Weltwirtſchaft ſich 
etwa noch in der Nedergangsphaſe einer ſolchen langen Preis⸗ 
welle befinde: nach dem Schema der „langen Welle“ müßte der 
Preisrückgang, der in der Welt 1920 einſetzte, nämlich noch bis 
etwa 1945 dauern. Wagemann betonte jedoch, daß gegenüber einer 
ſchematiſchen Anwendung des Begriffs der „langen Wellen“ 
höchſte Vorſicht geboten ſei. 

Der Vortragende kam zu dem Schluß, daß die augenblickliche 
Kreditlage und gewiſſe natürliche Faktoren, wie z. B. die Boden: 
eroſion oder die Induſtrialiſierung der Agrarländer, eine Stei⸗ 
gerung des internationalen Preisniveaus begünſtigten; auf der 
anderen Seite machten es aber die mangelnde Inveſtitions⸗ 
bereitſchaft der Privatwirtſchaft (die wahrſcheinlich mit dem Fehlen 
ganz großer, reichen Ertrag verheißender Inveſtitionsmöglichkeiten 
zuſammenhänge) und die noch ziemlich große Elaſtizität der Roh⸗ 
. unwahrſcheinlich, daß ſich ein ſtärkerer Preis- 
auftrieb durchſetze. N 
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Geldmar't. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. November auf 5,9244 
Zlo iy feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 25. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien dg, 85, 90,08 — 8967 Belgrad — Berlin ——, 2 
— 2123,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80 
Spanien —,—, Holland 293,60, 294.32 — 292,88, Japan —, 
Konſtantiopel —, Kopenhagen 117,80, 118,09 — 117,51, London 26.39, 
26,45 — 26.32, Newport 5,27% 528 — 5,26%, Oslo ——. 
132,88 — 132.22. Paris 17,91. 18.06 — 17,76, Prag 18,58, 18,63 — 18,53, 
Riga —, Sofia —, Stod ho m 136,10, 129,43 — 135,77, Schweiz 122,25, 
122,55 — 121,95, Helſingfors 11,65, 1168 — 11.62. W 
99,20 — 98,80, Italien — —, 27.88 — 27,68. 


Berlin, 25. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,479—2,483. 
London 12,38— 12.41. Holland 137.68 — 137,96, Norwegen 62,23 bis 
62,35, Schweden 63.84 63,96, Belgien 42,14 — 42,22, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,407 —8,423. Schweiz 57.34—57,46. Prag 8,716 
bis 8,734, Wien 48.95 49,05, Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 


Die Zank Pollki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 31, dto. kanadiſcher 5,25 Zt., 1 Pfd. Sterling 26,30 Zt. 
100 Schweizer Frant 121,75 31., 100 franzöſiſche Frank 17,66 3 

85 


en. 


100 deutis,e Reichsmark in Papier 114.00 34, in Silber 117,00 
im Gold feit —.— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 Zt. 100 tſchech. 
Kronen 16,70 3t., 100 öſterreich. Schillinge 98,00 31. holländiſcher 
Gulden 292,60 31. belgiſch Belgas 89.60 31., ital. Lire 21,00 31. 


Effeitenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 25. November. 

5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe grögere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4¾ Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. 1!) 
4½ / Obligationen der Stadt Boien 1977 
4½% Obligationen der Stadt Poren 1929 . . . 2 
5 Pfandbriefe der Wenpolnuchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbant (100 G. 31.) 


. . 62.00 G. 


— * 
.. 
.. 
. 


4½% umgeit. Ziotypfandbrieſe d. Pol. Lanoſchaft ı. Gold 55.25 G. 
4½¼ Ztotge Bjandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 55.0% G. 
4% Konvert.⸗Glandbriefe der Posener Landschaft 49.00 + 
Bant Cutrownictwa lex. Divid . kei; 
Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1936 107.50 + 


Piechein. abr. Wap. i Cem. WU 31.) 
eee SE a ER 
Luban⸗Wronki (10 )))) 
Cutrownia Kruſz wia 


Tendenz: ruhig. 
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Produktenmarkt. 


Getreiderrene im Ins und Auslande. 
5 Das Büro der Getreide- und Warenborſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
15. bis 21. November 1937 wie ſoigt (tür 100 % in Zloty): 


Snıiandsmartte, 


Warſchau. AR 30.25 24.37 23,00 ‚10 
Aendern . 23.37¼ 22,50 21,377, 
Poſen . 28.17 22.62 22.50 20.02½ 
Lublin 20 8 8 23.75 23.12¼ 23,10 
Woods 26.71 21,75 0,50 19.627, 
M 29,25 23,20 — 1.62 
ae , , 5 
Tau. t TEN Er Ö 955 3 
Lemberg 271 | 24% 24.00 l 21,89% 
Auslandsmärkte: 
Po — — a5 — 
* 5 32.92 22,35 — 15,14 
aris 5° Nn Sa ge a 
Prag 36,97 29.67 29,70 26,55 
ORDNEN. 2 rn ui — re 5107 
Danzig 3 28.25 — 21,57'/,| 20.87 ½ 
Wien 3 2.59 27.50 36.00 28 40 
 Siverpol ; 2 2 3 [28,49 — — 22.57 
F — par = per 
ewnptl . . 535» 55 Pe = = 
Chieags , 1885 14,70 19.42¼ 11,81 
Buenos Aires 20.81 — — 10.42 


Amtliche Notierungen der e Getreidebörſe 
vom 26. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg(Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: e 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3 / Unreinig 
Weizen 748 g/l, EN l. h.) zuläſſig 5%, Unreintgteit, Weizen ıl 
726 g/1.(123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigteit, Haſer 460 8/1. (76,7 ı. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 1. h.) zuläſſig 1 Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 . h.) zuläſſig 4% Unxeinigkeit. 


y Transakttonspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerne 673-678 /. — to. 
Hafer 15t0 20.90 Gerſte 87/l.— to —— 
8 — 21 21.25 Sonnen» 1 


Nichtpreiſe: 


Roggen PN 22.7523.00 Viktorigerbien 2255 24.00—26. C0 
Wel zen J 748 g/. 28.00 — 8.50 Folgererbien . 23.50—25.50 
Weizen 11726 8/1. . 27.00-27.50 | Beiuichten e eee 
Braugerſte 21.75 — 22.50 blaue Lur nen 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 678 8/l. 19.25 19.50 gelbe Lupinen 13.50 — 14.00 
h) Gerſte 614-650 g/l. 18.75—19.00 Winterraps 55.00 —57.00 
Hafer „21.00-21.25 | Rübſen 51 00—52.00 
Roggenmehl 0-82 —.— blauer Mohn . 75.00-80.00 
„10-65%. m. Sack 32.00 — 32,50 | Letniamen . . 46 0049.00 
2 070% 31 15—31.75 Senn. "1 34.00-37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gelbflee, enthülſt — 


Weißklee. ger. 

Rotklee, unger. —.— 

Rotklee 97% ger. 

Lein kuchen 

Raps kuchen 20.00 20.25 

e 
45 70 8 


Roggennachm. 0-95 / 27.50— 28.50 
Meizenmehi m. Sack 


7 c 2 
Weizenſchrot · 8 Soſaſchrot. . 

nachmeh. 0-95 % 35.75—36.75 | Speilelartoffeln Pom. —.— 
Roggenkleie 16.00 | Sveiſekartoffeln Netze) — — 


Meizentleie, fein. . 16.00—16.50 Fabritkartoffeln. . 16¼—17 fr 


Weizenkleie. mittelg. 15 50—16.00 Lartoffelflocken . 1575 —16.25 
Weizenkleie. grob 16.50 — 17.00 Trockenſchnitzel 8.00 8.50 
Gerſtenkleie 16.00 — 16.50 Noggenſtroh. loſe —.— 

Gerſtengrütze fein ! 28.00 —28.50 | Roanenitrob, gepr. 7.75—8.00 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00—28 50 | Neßeheu, oſe . . 8.75—9.75 


Perlgerſtengrütze . 38.50—39.50 Netzeheu gepreßt . 9.50 — 10.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Hafer und Roggen⸗ 
mehl ruhig Weizen und Weizenmehl ſchwächer. Gerſte ſchwach. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


1 en 310 to] Speiletartofi. 30 0 afer 249 0 
5 gen 78 to abriktartoff. 45 o] Hemenge — to 
Braugerſte — to gatkartoffeln — to] Roggen-Stroh — o 
a Einheitsgerſte — 0 | Kartoffelfloc. — 0] Sommenbiumen- 
o Winter⸗ —to | Blauer Mohn 8 to terne to 
o Gerſte 593 to] Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Rogaenmeh 55 to Gerſtenkleie 0 blaue vupinen — to 
Weizenmehl 52 10 eu, gepreßt 20 to] Widen — 0 
Viktorigerbſen 20 to einkuchen — to] Peluſchken — 10 
Folger⸗Erbſen 510 | Leinſamen 20 | Napstuchen — 10 
eld-Erben — to Raps — 10] Trockenſchnitzel — to 
oggentleie 88 to | Trockenſchnitzel —to | Genf to 
Weſzenkleie 95 to Buchweizen — to] Sojaſchrot — to 


Geſamtangebot 1862 to. 


tlich otierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. NN — 2 verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 2250 

Roggen 15 to N NR a © 

Sehe GEB En we en 21.35 
Richtpreiſe: 

VE A 50-2800 ı Rotllee, roh —.— 

1 5 0 712 l. . . 22.00-22.25 Schwedenklee . 

Braugerite. . . 22.90 — 23.00 u 


8 enthülſt 


RT..." RS! 
Vıltoriaerbien . . 24.00—26,00 
Folgererbſen .. . 24.00-25.50 
Klee gelb, o. Schalen —.— 
Pelu hten . . . » * 
5 I 
Weizenitroh, oſe 

1 10-65°%, 29.75—30.75 Meizenitrob, gepr. 6.15—8.40 
150-65 % Roggenſtroh. Die . 
Weizenmehl ae. gepr. 6167.00 


te 700 717 g/l. . 20.25-20.50 

Gerste 613-078 K. . 19.25-19.75 

Gerſte 638-650 a/l. . 19.00 — 19.25 

aſer 21.00 — 21.25 

820 I . 20.00 — 20.25 
nme 

Vale 10-50% 31.25—32.25 


10-30 / 48.00 — 48.50 Haferſtroh loſe 
eritrob, gepreßt 


a 
Gerktenitrab, loſe 


„II 30-65%/ 238.50—39.00 Gerſtenſtroh, gepr. 6.25 

„ 1 50.63/. —— u lee. 7 

„ In 5-70 % . —— eu, gepreit . . . 8.00-8.50 
Roggenkleie . . 15.00-15.75 etzeheu oſe . . 8.457-8.95 
Weſzentleie (grob) , 16.00-16.25 | Neteheu, gepreßt. 9.45—9.95 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen . . 22.75-23.00 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 Napstuchen . 19.7520. 
Winterraps . 55.00—57.00 ] Sonnenblumen. 


Leinſamen . . 49.00-52.00 | kuchen 4243 / . 22.75 2.50 


blauer Mohn. 77.00 80.00 | Speiſetartoffelnn . 
be Luvinen 13 00—14.00 | Fabrittartoffeln p. kg / 17 gr 
Blaue Zupınen 12.00-12.50 ] Soyaſchrot. . . 23.50-24.50 


B ſchwach. Umſatze 2663.5 to, davon 751 10 


Roggen, 215.10 Weizen, 127 to Gerſte. 154,5 10 Hafer. 


Viehmarkt. 


Warſchauer artt vom 25. November. Die Notierungen 
für Hornvieh und weine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: lunge fleiſchige Ochſen 85—93, ſunge Wan- 
ochſen 71—83, ältere, ſette Ochſen 62—70, ältere, gefütterte Ochſen 50 
fleiſchige Su %0—100, abgemolk. Kühe ıeden Alters 44 - 48 ½; junge 
fleiſchige Bullen —.—: Reime Kälber 98-110, unge, genährte 
Kälber 80-98; kongretzvolniſche Kälber —.—; 
böcke und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über — 
gon 150-180 kg 105-112, fleiſchige Schweine über 110 ka 87-96, 
von 80—110 ke 75-86, 
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